1 . } 
É 1 
x 


Schreck und zuverſichtliche Hoff⸗ 


I Crj heint g ; . 


Durch. die 


gspreis: 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Als es noch Frieden war — können wir 
uns dieſer Zeit noch recht erinnern? — da 
ſprach man ſoviel von dem Menſchen an ſich, 
Es war ein 


von der Perſönlichkeit. 
Streben vorhanden, dem Einzelweſen die höchſt⸗ 
mögliche Glückſeligkeit zu verſchaffen. Die 
Volksgenoſſen trennten ſich in einzelne Gruppen, 
und in harter Wortfehde zog man gegen⸗ 
einander zu Felde. Da kam der Krieg, 
plötzlich und unfaßbar?2?t:?: 


t 


O, wir wußten wohl, was der Krieg war. 


Unſere Eltern und Großeltern, unſere Lehrer, die 
einen Krieg ſelbſt erlebt hatten, erzählten uns von 
ihm. Und doch wußten wir nichts. 
Das Wort Krieg war uns ein Begriff, wie ſo 
viele andere auch, ohne daß wir ihn in ſeiner 
ganzen Tiefe erſchöpfen, ihn in allen ſeinen 


Grenzen beſtimmen konnten. Wir wußten im 
Grunde von dem Kriege nur als von einem 


Gegenſatz zum Frieden zu ſprechen, und wurden 


uns nicht klar darüber, daß uns auch dieſer 


— 


ſtrahlend trat der Begriff Vaterland vor unfer 


übertönt wurde und da wir das Gefühl, Cinel 


kam wie Todesahnung das Erſchrecken über uns, 
einen Augenblick nur, aber deutlich vernehmbar. 


geiſtiges Auge. * 
Auch das Volk als Ganzes war 
einen Augenblick von dieſem bangen Schreck er⸗ 

faßt. In jenen Stunden, die zwiſchen Krieg 


Begriff weſensfremd war. Was hatte 
man uns von dem Kriege, der erſt vier Jahr⸗ 


zehnte hinter uns lag, erzählt? Zu wenig, um 
uns eine klare Vorſtellung davon geben zu 
können. Wir hörten von dem ſchmachvollen 
Anſinnen, das der franzöſiſche Botſchafter Bene⸗ 
detti dem greiſen Karſer im Auftrage ſeiner 
Nation zu ſtellen gewagt hatte. Von der 
jubelnden Begeiſterung ſprach man Ràñ5ß; 
uns, mit dem das Volk den Herrſcher auf ſeiner Ja, die Begeiſterung ift in unſerem Vollʒle 
noch heute in ſeiner ganzen Stärke vorhanden. 
Nicht täglich und ſtündlich tritt ſie in 
die Erſcheinung, nicht mehr als eine Demon⸗ 
ſtration der Maſſen oder doch nur bei großen 
Anläſſen, wenn Siegesſahnen wehen und die 


Di.ie deutſchen Tage 


Fahrt von Ems nach Berlin begleitet hatte. 


Wir hörten von Schlachten und Siegen, auch, 
daß ſie ſchwere Opfer gekoſtet hätten; ſtaunend 
ehrfürchtig ſtanden wir vor dem Bilde 


und 
Menzels von der Kaiſerkrönung zu Verſailles, 


und die Ahnung von dem grenzenloſen Jubel, 
der die ſiegreichen Truppen bei ihrer Heimkehr 
begrüßte, ließ uns erſchauern. Von den 
Kriegen, die nach dieſem die Welt mit ihrem 
Brauſen erfüllten, von dem ruſſiſch⸗japaniſchen, 
dem Balkankriege ſprachen und laſen wir, aber 
ohne eine große, in die Tiefe gehende, innere 
Anteilnahme. Was galt es im Volke, wenn | 
hinten weit in der Türkei die Völker aufein⸗ 


anderſchlugen? 


* 


dürfen, prägten weiſe Worte, 


bewußt zu werden. Auch ſprachen wir in un⸗ 


ſerer Unkenntnis vom Weſen des Krieges, von 
einem kommenden Weltenbrande, und doch eigent⸗ 


lich auch nur beiläufig. | 


Heute wiſſen wir, 


Kriege, der unſerem Herzen am nächſten war, 
kam uns nur die Begeiſterung zum Be⸗ 


wußtſein, die ein Volk in feinen tiefſten Tiefen 
aufwühlen, zu einer Einheit zuſammenſchmelzen, 


zu großen Siegestaten forttragen kann. Die 
anderen Faktoren find uns jetzt 
erſt zum Bewußtſein gekommen: fie heißen 


nungsfreudigkeit. . 
Der Schreck kam uns zunächſt weniger 
zum Bewußtſein, da er von der Begeiſterung 


weſen zu ſein, im Augenblicke verloren hatten. 
Nur in flüchtigen Sekunden, wenn wir mit 
unſeren Gedanken allein waren, griff er an 
unſer Herz. Aber als der Sohn von der Mutter, 
der Geliebte von der Braut Abſchied nahm, da 


Gleich wieder trat das Gemeinſamkeitsgefühl in 
ſeine Rechte; auch dort iſt eine Mutter, die 
ihren Sohn ziehen laſſen muß, und alles über⸗ 
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Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 
In Lodz und nächſter Umge 


Innenle 


| und Frieden lagen, als eine Welt, über die 


das, was morſch an unſerem Volkskörper ges 


Volk ſchuf ſich in dieſen Stunden des 


ſagte es dem anderen, jeder erſchuf es ſich aus 
eigenem Innenleben heraus. Und daher allein 
iſt bei uns auch heute noch die Begeiſte⸗ 
rung nicht geſchwunden, wie es bei 
anderen Völkern, bei Italienern und Franzoſen 
mehr und mehr geſchehen iſt. Von Engländern 
und Ruſſen iſt in dieſem Zuſammenhange über⸗ 


daß wir damals vom 5 
Kriege in feiner pſychologiſchen Zerglie⸗ 
derung nur einen Faktor kannten. Von dem 


| nd wie 
er uns geiftig gekräftigt, uns erzogen hat, uns 


Sonnabend, den 25. September 1915. 


—— 


ven. 


einzelnen Völker hinaus, den Atem anhielt 
vor etwas Unfaßbarem, vor einem ungeahnten 
Schickſal, da trat er in die Erſcheinung und 
wurde uns in der Folge zu einem Lehrmeiſter. 
Die wenigen Augenblicke genügten, um uns alle 
zu anderen Weſen zu machen. Das Kleinliche, 


a 


weſen war, fiel ab von uns. Eine Ideen⸗ 


wandlung, eine völlige Abkehr von allem Ge⸗ 


weſenen vollzog ſich unter dieſem Druck des 
Schickſalsss e 
Man ſpricht von einer Maſſenpſychoſe. 
In unſerem deutſchen Volke trat fie aus dem 
tiefſten Innern hervor. Es bedurfte kei⸗ 


ner Schlagworte, die von außen her dem 


Volke von einzelnen eingeflößt wurde, keines 
Loſungswortes, das in die Maſſen ge⸗ 
ſchleudert, von ihnen gierig aufgegriffen und 
zur Begeiſterung verarbeitet wurde. Unſer 


Schrecks das Loſungswort ſelbſt; keiner 


haupt nicht zu ſprechen. 


* 


Glocken von Turm zu Turm den Sieg verkün⸗ 


heraus ſie geboren wurde. Sie iſt reiner und 
abgeklärter geworden durch den Begriff der 
Buverſ icht . 
Wir leben nicht mehr der Gegenwart in 


der heute uns verkündet wird, iſt nicht mehr 
ein Augenblickserlebnis, ſondern zu⸗ 
gleich ein Hinweis auf die kommenden Tage, 
wo Deutſchland der Welt den Frie⸗ 
den diktieren wird. Dieſe Zuverſicht läßt uns 
nicht müde werden. „„ 
Wie der Wanderer, der ſtaubbedeckt auf 
einem Hügel am fernen Horizont die Spitze des 
Kirchturms von ſeinem Wegziel auftauchen ſieht, 


Müdigkeit. Nicht lockt es uns mehr, am ſteini⸗ 


häſtsſt 00 Mk. zuzüglich Porto. 
bung Mk. 4.50 vierteljährlich. e 


den. Trotz Not und Tod, trotz Trauer und 
Elend iſt fie geblieben, nur ift fie mehr ind 
das Innenleben zurückgetreten, aus dem 


dem Sinne, wie wir es vor dem Kriege viel⸗ 
Allach taten, ſondern der Zukunft. Der Sieg, 
Aber trotzdem glaubten wir mitſprechen zu 

| ohne unſerer 
menſchlichen Schwachheit in dieſer Beziehung 
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t ESSEN 
— er een ernennen 


Bedienung bis zuletzt ausharrte, verloren. Die dem 


ſchreiten wir elaſtiſcher vorwärts, fühlen keine 


gen Wegesrande zu raſten, ſondern wir wiſſen 


es, daß uns erſt dort am Ziele die 
wahre Ruhe von unſeren Anftvengungen 
winkt. Der Krieg war uns Erzieher, 


er hat unſeren Körper und unſere Nerven ge⸗ 


den Weg in das Leben hinaus weiſt, ſo iſt uns 


— 


| 


ſtählt, wir find ſtärker geworden als wir es 
vordem waren. Und wie der Lehrer, nachdem 


auch der Krieg ein Wegweiſer ge⸗ 


worden :::: a a 
Jetzt erft verſtehen wir unſeres Kaiſers Wort 
vom Durchhalten richtig. Und da wir es 


recht verſtehen, hat die Kleinmut keinen Teil an 


uns. Vorwärts heißt unſer Loſungswort, 
dem Ziele entgegen! — Wie der Wanderer die 
Entfernung von jenem fernen Ziel mit ſeinen 


Augen nicht ermeſſen kann, wie es für ihn gilt, 


Höhen und Täler noch zu durchſchreiten, ſo 


wiſſen auch wir nicht, wie lang der Weg, 


an menſchlichen Maßen gemeſſen, noch iſt. Es 


genügt uns aber, daß wir dieſes Ziel am fer⸗ 


nen Horizont erblicken, und wir werden nicht ein⸗ 


halten, als bis wir es erreicht haben. 
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milti 


Von der inneren B egeiſterung, die 


12 


2 


im deutſchen Volke lebt, und von dem zähen 
gibt das über alles Erwarten glänzende Er⸗ 
Kunde. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
erhielten 
telegraphiſche Meldung: | 
Berlin, 24 September. Die 
Zeichnungen auf diedritte Kriegs⸗ 
ganleihe haben nach den bis jetzt 
vorliegenden Ergebniſſen eine 
Summe von 12,030 Millionen er⸗ 
bracht. 
gebniſſe ſtehen noch aus. 


liarden überzeichnet worden. Dieſe 
ſieghaften Vorwärtsſchreiten unſerer tapferen 
an wichtigen und für Deutſchland günſtigen Er⸗ 


eigniſſen zum Ausdruck, die ſich zwiſchen März 
und September abgeſpielt haben. Dieſe Vor⸗ 


ausſetzung ins Finanzielle übertragen und auf 
der gleichen Entwicklungslinie fortgeführt, die 


ſeit der erſten Anleihe im September 
1914 einſetzte, hat nunmehr dieſen neuen 
überraſchend großen und für das 
Volk ruhmpvollen Milliardenſieg 
herbeigeführt. 


Verlag der Greuzboten G. m. b. H., Berlin SW, 11 


Willen in jeder Beziehung durchzuhalten, 
gebnis der dritten Kriegsanleihe 


wir aus Berlin die nachſtehende 


Einzelne kleine Teiler⸗ 


So iſt die zweite Kriegsanleihe vom 
März dieſes Jahres dieſes Mal um 3 Mil- 


Tatſache verdanken wir zunächſt einmal dem 
Wege 


Heere. In dieſem Ergebnis kommt der Reichtum halten! 


Es zeigt ſich darin auch, daß das 


I. Jahrgang. 


Mk., ¼ Seite = 160,00 Mk. l 


= 150 Mk. 


Depoſttenkaſſe C. 


. ESTER 


nen Kriegsanleihe. 


ganze Volk vom reichen bis zum armen Mann 
an dieſer letzten Zeichnung teilgenommen hat. 
Daß viel Wenige ein Viel ergeben, hat ſich hier 
ganz beſonders kund getan. Es zeigt ſich, daß 


— ——— — me ————— 


das deutſche Volksvermögen jeder 


Belaſtungsprobe gewachſen ift. | 
Für unſere Feinde bedeutet dieſer Tag 


wiederum einen dies ater, einen Tag der Trauer. 


Nicht nur da draußen auf den Schlachtfeldern 


ſchreiten unſere Heere ſiegreich vorwärts, ſon⸗ 
dern auch daheim müht ſich das Volk in 


raſtloſer Arbeit, um ſeinen Heldenſöhnen 
zu helfen, fo wie es in eines jeden Kraft ſteht. 
Wo bleiben alle die großen Worte unſerer 
Feinde, alle die lächerlichen Phraſen von ge⸗ 
wollten Rückzüügen und endgültigem Sieg, die ſer 
Tat gegenüber? Sie werden ſich auch diesmal 
wieder Mühe geben, unſeren Erfolg zu ver⸗ 
kleinern, um ſich ſelbſt zu tröſten und ſich ge⸗ 
genſeitig Mut zu machen. Vergebene Liebesmühl 
Deutſchland läßt ſich auf ſeinem 
zum Siege nicht mehr auf⸗ 


* 


Die Oſtbank für Handel und Ge- 


werbe, Niederlaſſung Lodz, teilt uns mit, 


daß bei der geſamten Bank mit Einſchluß ſämt⸗ 
licher Zweigniederlaſſungen bis jetzt insgeſamk fat 


5 58 Millionen Mark 
gegen 42 Millionen Mark bei der 


Sberichte. 


A Großes Hauptquartier, 24. September 1915. (Amtlich.) 
1 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


5 o Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 


Südweſtlich von Le nne wa d 
die vorübergehend geräumt waren, 
wurden nordöſtlich 


den ſind die Orte Roſe und E trigge, 
à i wieder genommen. | 
von Smelina Weitere 


i: Vor Düpaburg 
ruſſiſche Stellungen geſtürmt und 


dabei etwa 1000 Gefangene gemacht. 


Unſere bei Wileika in der Flanke der 
Kräfte ſtehen im hartnäckigen Kam pf 
an einer Stelle vorübergehenden Erfolg, dabei gingen mehrere G 


E, 


sefchüge, deren 


| der zw eiten 
Kriegsanleihe gezeichnet worden ſind. 


zurückgehenden Ruf en befindlichen | 
Starke ruſſiſche Angriffe hatten 


weichenden Gegner ſcharf 


. 
p Ben 


nachdrängende Front hat die Linie Soly — Olf Ha nh Tra by, IJwji - 5 


Nowogrodek eüberſchritten. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarf 


litſchi ſowie der Szezara⸗Abſchnitt nordweſtlich von Kraſchin 


Gefangene und 3 Maſchinengewehre fielen in unſere Hand. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Die vorgeſchobenen Abteilungen nordöſtlich und öſtlich von Logiſchin 


wurden vor einem umfaſſenden ruſſiſchen Angriff hinter den Oginſki⸗Kaual 


und die Jaſiolda zurückgenommen, fie führten dabei 2 Offiziere 100 Mann 


Gefangene mit ſich. 


Keine Veränderung. 


Südöſtlicher Kriegsschauplatz. 


Veſllcher Kriegsſchauplatz. 


Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganzen Front ſteigerte ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages. Enn ſüdlich des Kanals von La B aſſé augeſetzter 


erreicht, weiter ſüdlich fanden noch Kämpfe mit feindlichen Nachhuten ſtatt. 10 %ũ . 


Angriff weißer und farbiger Engländer fg eiterte bereits 


in unſerem Artilleriefeuer. 
An der Küſte wurde ein engliſches 


Der Führer iſt gefangen genommen. 


C ortſetzung ſiehe Seite 2.) 


Oberſte Heeresleitung : 


Flugzeug abgeſchoſſen 


challs Prinzen Leopold von Bayern. . 3 
Der Widerſtand des Feindes ift auf der ganzen Front gebrochen, 
in der Verfolgung ift der Serwetſch⸗Abſchnitt oberhalb von Kore 


e Lodzer Beinta — Son 
x fa ne 


zinttlich toir verlants zart: 


tuii ſſiſcher Fe ſchauplatz. 

Im Nordoſten trat geſtern keine Aeuderung ein. Während in Oſtgalizie n 
Stube herrſchte, kam es im Pesme von Rowo⸗Ale ff: nice und au der 
unteren Ikwa zu heftigen Kämpfen. Ju dem erſtgenannten Abſchnitt griffen 
die Ruffen unter ſtarkem Artillerieaufgebot elf Glieder tief unſere Linien an, 
Ge wurden überall unter den ſchwerſten Verluſten zurürkgewor fen, 
wobei ihnen unfere im Gegenaugriff nachdrängenden Truppen noch eine Höhen 
ſtellung entriſſen. Eine ruſſiſche Batterie wurde durch unſer ä 
zerſprengt. 

i Bei Rydoml ſielen auf verhältnismäßig engem Gefechtsfeld 11 Off i izier e 
and 300 Mann in unſere Hand. uch die een AES des 
> über die untere Ikwa ſcheiterten. 
In der Gegend nordweſtlich von Kolki am Sty r vertrieb unſere Reiterei 

den Feind aus einigen Ortſchaften. 
Die in Litauen kämpfenden öſterreichiſch⸗ ungariſchen Truppen haben i in 
Werfolgung des Gegneis weiteren Raum gewonnen. 


Bien, 24. September IBES. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
An der Tiroler Weſtfront vertrieben unſere Landesſchützen die feind⸗ 
lichen Alpinis von der Albiolo⸗ Spitze, (nördlich des Tonale⸗Paſſes). 
Auf der Hochfläche von Vielgereuth wurde ein Angriff einiger italie⸗ 
niſcher Kompagnien auf den Durer (nordweſtlich des Coſton) abgewieſen. 
Etwa 1000 Italiener, die fid auf den Oſthängen des Monte Piano 
gegen unſere Stellungen in Bewegung ſetzten, wurden durch Artilleriefeuer z u m 
Nückzug gezwungen. 


An dem Kärntner Grenz zgebie t ſcheiterte ein feindlicher Angriffs ⸗ w 


verſuch auf die Cellon⸗ Spitze (Ööflich des Plöcken⸗Paſſes). 


„ OESR w 


— ——————— EREE aa — 


> der ak 5 u Verwr; 


An der Küſtenländiſchen Front kam es geſtern nur zu Ge. 
Die Geſamtlage iſt unverändert. 


ſ ch ü tz ka myf en. 


Südöſtlicher „Kriegsschauplatz. 
Im Südoſten verlief der geſtrige Tag ohne weſentliche Begebenheiten. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von 


ee m = zen Telegramm“ a Seite 5, = | 


Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Uuſere Kronprinzeſſin und die 
e Rote Kreuz⸗ 
Miſſion. 


Im Kronprinzlichen Palais Unter den Lin⸗ 
den in Berlin empfing am Mittwoch abend 
7 Uhr Ihre Kaiſerliche 
prinzeſſin die Aerzte und Rote- Kreuz⸗Schweſtern 
der amerikaniſchen Miſſion, welche ſeit 
beinahe einem Jahre mit bewunderungswürdiger 
Ausdauer in Gleiwitz und Coſel unſere 
verwundeten Krieger pflegen. Ihre Kaiſerliche 
Hoheit unterhielt ſich mit jedem Mitglied der 
Miſſion in der liebenswürdigſten Weiſe und 
ſprach ſich mit unverhohlener Arenen über 
die Zwecke und Ziele der Miſſion aus, nicht 
verhehlend, daß der Entſchluß der letzteren, ſich 
bei herannahendem Winter nach Sibirien 
zu begeben und daſelöſt unſere Verwundeten 
zu pflegen, im Herzen jedes Deutſchen Dank 
und Bewunderung hervorrufen werde. 

Aus dem Munde verſchiedener Mitglieder 
der Miſſion, ſo ſchreibt das „ B. 
erfuhren wir, daß dieſelben von der einfachen, 
herzgewinnenden Art der Kronprinzeſſin im 
wahren Sinne entzückt geweſen ſind. 


Deutſche Flieger über Dünaburg. 
(Drahtmeldung.) F 


Kopenhagen, 24. September. Einem Pe- 
tersburger Telegramm zufolge iſt die Bevöl⸗ 
kerung von Dünaburg infolge der 
heftigen Kämpfe in der Nähe der Stadt in 
höchſtem Maße beunruhigt. Ununter⸗ 
brochen iſt Kanonendonner zu hören. Deut ſche 
Flieger erſcheinen faſt täglich über der Stadt 
und werfen Bomben ab. An einem einzigen 
Tage zeigten ſich nicht weniger als 10 Flieger 
and zwei Zeppeline. 


Der u⸗Boot⸗Krieg. 


In der Arbeit unſerer U-Boote ſchien in den 
letzten Tagen eine Ruhepauſe eingetreten zu 
ſein. Heute liegen aber wieder einige Nach⸗ 
zichten vor, die beweiſen, daß die Europa 
umſpielenden Meere nach wie vor unter der 
beherrf ſchenden Kontrolle der deutſchen Marine 
pegen: 

Aus Paris wird gedrahtet, daß nach 
Blättermeldungen aus London ein fran⸗ 
zöſiſcher Dampfer mit Nachſchub auf 
der Höhe der Südküſte von Kreta von einem 
feindlichen Unterſeebobt verſenkt worden fel 
Die Beſatzung ſei gerettet. 

Aus London kommt die Reuter⸗ 
meldung. daß der engliſche Dampfer 

„Groningen“ in bie Luft geflogen iſt. 
Ein Mann von der Beſatzung wird vermißt; 
dete, iſt ge⸗ 


= 


7 „ 


Hoheit die Kron⸗ 


Nach einem N aus Kriſtian⸗ 
ſand iſt der ſchwediſche Dampfer 
„Forsvik“ aus Kriſtinehamm, mit Kohlen 
aus Hull nach Stockholm unterwegs, am 


Torpedo in Grund gebohrt worden. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt in Kriſtianſand gelandet * 
$ 

Wie aus Kriſtiania gemeldet wird, 
teilte das deutſche Auswärtige Amt der 
norwegiſchen Geſandtſchaft in Berlin mit, daß 
aus Anlaß des Unterganges der Dampfer 
„Rym“ und „Peik“ eingehende Unter⸗ 
f uchungen angeſtellt worden feien. Der 
Inhalt des norwegiſchen Berichts, den die Ge⸗ 
ſandtſchaft dem deutſchen Auswärtigen Amt 
zugeſtellt hatte, wurde mit den dienſtlichen Be⸗ 
richten verglichen, die ſämtliche Unterſeeboots⸗ 
befehlshaber abgaben. die zur Zeit des Unter⸗ 
ganges im fraglichen Gebiet Dienſt taten. Kein 
Bericht ergab einen Anhaltspunkt für die An⸗ 
nahme, daß die Dampfer durch deutſche Unter⸗ 
feeboote in den Grund gebohrt wurden. 


Zuverläßige Berichte aus London gehen 
dahin, daß bei dem letzten Zeppelinangriff der 


vollſtändig zerſtört wurde. 
Anzahl Telegraphenmaſten wurde umgeworfen, 
ſodaß die Züge den Verkehr ei nftellen 
mußten. Bei der Liverpooler Station wurden 


Ebenſo wurde die Towerbrücke und der 
Holborne⸗Viadukt ſchwer beſchädigt. 
Zwiſchen der St. Paulſtation und der 
Bank von England wurden mehrere Ge⸗ 
ſchäftshäuſer in Brand geſetzt. Der hintere 
Teil des Gebäudes der Bank von England, 
ſowie der Börſe wurden gleichfalls getroffen. 
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Die Verhandlungen mit Amerika. 

Durch Funkſ pruch meldet der Privatkorre⸗ 
| fpondent des W. T. B. aus NewYork: 

Die Preſſe hat die Erörterung der 
deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen vorläufig 
je ingeſtellt, da die vertraulichen Beſprechun⸗ 
| gen über die Tauchbootfrage nunmehr 
im Gange ſind. 

Zur Angelegenheit des Botſchafters Dr. 
Dumba meldet das Reuterbüro aus 
Waſhington, daß das Staatsdepartement 


den britiſchen und den franzöſtſchen Botſchafter 


um en Geleit für die Frau des 
öſterreichiſch = ungariſchen Botſchafters Dumba, 
die ſich am 28. September einſchiffen wird, er⸗ 
2 Dumba wi bird „ die Mitteilung 


—h— re 
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| 


19. September durch eine Mine oder durch ein | 


Zum Beppelinangriff auf London. 


Liverpooler Bahnhof in London faſt 
Eine große 


vier große Geſchäftshäuſer zerſlört. 


ir 


Eee 
SD, c 


ber 


den 23. 1915. 


Hesierurg, chberufen ift, ei 
warten , ehe er um freies Geleit für ſich er⸗ 
fui. Man glaubt aber, daß er gleichzeitg mit 
feiner Gemahlin abreijer wird. 

Eine zweite Meldung 1 Nachdem 
Dumba das Staatsbepartement um freies 
| Geleit für feine Gattin erſucht hatte, teilte er 
mit, daß er feine, Abberufung erhalten 
habe und auch für ſich um freies Geleit bitte. 

Bisher ijt biian. Wunſche noch nicht ſtatigegeben 

| worden. Das Staatsdepartement erklärte, es 

| feien darüber Unterhandlungen mit Wien be⸗ 
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gonnen worden. Die Regierung ſei noch nicht 
davon benachrichtigt worden, daß Dumba ab⸗ 
berufen worden fei N 


g 


Im „New York American” gibt ein Leit⸗ 
artikel der An ſicht entſchieden Ausdruck, daß 
Amerika auf keine Weiſe helfen dürfe, den 
ſchrecklichen Krieg zu verlängern, 
und ſagt: 

Von Männern in hoher öffentlicher Stellung 
wird uns erzählt, daß es unſer moraliſches 
Recht iſt, jeden nur erdenklichen Nutzen zu 
ziehen aus der Lieferung von Geld, Waffen und 
Munition, die dazu verwendet werden ſollen, 
Europas Männer zu trten und Europas Wohl⸗ 
ſtand zu vernichten. Sie ſehen nicht, wie un⸗ 
vereinbar es ift, wenn fie feierlich zum All⸗ 
mächtigen beten, daß er dem unglücklichen 
Europa Frieden bringe, und zu gleicher Zeit 
Europa mit Mitteln verſehen, die den Frieden 
um Monate und Jahre hinausrücken. Das 
ſcheint eine erſtaunliche Anſicht. 


„Cadorna⸗Berichte.“ 


Aus dem öſterreichiſchen Kric 938 preſſ es 
quartier wird gemeldet: 
f Es kann vor der Oeffentlichkeit, da taktiſche 
| Maßnahmen unferer Verteidigung im Südweſten 
nicht beſprochen werden können, nicht genügend 
hervorgehoben werden, wie aufgebauſcht und 
vielfach unwahr die Cadorna⸗ Berichte 
mangels wirklicher Erfolge ſind. Schon die bis⸗ 
herigen italieniſchen Kriegsberichte über die Vor⸗ 


gänge „Am Karſte“ kennzeichnen ſich nicht 


nur durch maßloſe Uebertreibung des Gelände⸗ 
gewinnes, durch ſchrittweiſes Vorgehen von 
Sappen, die übrigens von unſeren Truppen zus 
j.meift ſchon in folgenden Nächten wieder zerſtört 
werden, ſondern auch im Erſinden von 
[Angriſſen, die nie ſtattfanden. 
f Der italieniſche Generalſtabsbericht vom 19. 9. 
überſteigt aber geradezu in unerhörter 
Weiſe das Maß der ſonſt ſtillſchweigend ge⸗ 
duldeten Unwahrheiten. Es wird berichtet: 
„Auf dem Karſtplateau hatte ſich der Feind in 
einem Ferro di Cavallo (Hufeiſen) genannten 
Wald im Abſchnitt des Monte San Michele 


ſtark verſchanzt. 
geben und Sturmangriffe gelang es unſerer 
Infanterie trotz erbitterten Widerſtandes und 
wiederholter Gegenangriffe des Feindes, den 
ganzen Wald im Nahkampf zu beſetzen.“ 

Alle unſere Stellungen am Monte San 
Michele befinden ſich nach wie vor feſt 
in unſerer Hand. Die Beſitznahme eines 
Waldes, der Ferro di Cavallo heißen ſoll, aber 
auf keiner Detailkarte zu finden iſt, iſt einfach 
erlogen. In Wirklichkeit ſtören eigene vor⸗ 
geſchobene Patrouillen nachts über ſtets die 
feindlichen Erdarbeiten im Vorgelände unſerer 
Stellungen. Als Beweis für die rege 
Tätigkeit dieſer Patrouillen diene, daß es 
einigen von ihnen vorgeſtern gelang, 119 Mann 
mit n gefangen zu nun 


— 


— 


— naian eanta 


Y? 5 

| Der Vierverband 
über die Haltung Bulgariens. 
In zahlreichen italieniſchen Blättern, 
wie „Sera“, „Secolo“, „Corriere della Sera“, 
„Corriere d'Italia“, ſpiegelt ſich, wie aus Bern 
mitgeteilt wird, die Beſtürzung wieder, 
welche die Nachricht von der Mobilmachung 
Bulgariens nicht nur in politiſchen Kreiſen, 
ſondern ganz allgemein hervorgerufen hat. 
In dem Wunſche, daß ſich die Balkan⸗ 
verhältniſſe nicht noch mehr zu 
Ungunſten des Vierverbandes ver⸗ 
ſchieben möchten, gibt „Secolo“ und „Italia“ 
den Rat an Serbien, den Forderungen 
Bulgariens kampflos nachzugeben. Serbien ſolle 
ſich an dem Verhalten Bulgariens 
gegen Rumänien bei der Abtretung der 
Dobrudſcha ein Beiſpiel nehmen, um weis 
tere Verwicklungen zu vermeiden. 
Der „Meſſaggero“ erfährt aus diplomatiſchen 
Kreiſen: Um die Lage auf dem Balkan nach 
dem Wunſche des Vierverbandes 
zu richten, gibt es nur noch ein Mittel und dies 
|} iſt in der Hand Italiens. Nur Italien 
kann den Wunſch Serbiens, einen Hafen an 
der Adria zu beſitzen, zur Wahrheit machen. 
Geht Italien auf Unterhandlungen mit Serbien 
| ein und gibt ihm den Vormarſch von Ti⸗ 
rana an die Adria frei, ſo kann Serbien 
an Bulgarien die geforderten Zugeſtänd niſſe 
machen und alle Schwierigkeiten auf dem Bal⸗ 

kan wären behoben. 
Auch dieſe Hoffnung dürfte täuſchen. 
Die Erörterungen der franzöſiſchen 
Preſſe über Bulgarien ſind nach einer Mel⸗ 
| dung aus Paris allgemein peſſi⸗ 
| miſtiſch gehalten. Die Proſſe will offenbar 
t die Def a darauf vorbereiten, daß kau m 
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Durch überraſchendes Vor⸗ 


| 
| 


Ss 

Arp 

1 * wi 
P 


auf eine Einigung mit ul nn 


— 


t 1 
garien beſteht. 
machung Bulgarien 
öffentlicht. i 
Vorher lief eine Meldung aus Paris ein, 
in der es hieß, die Preſſe hoffe noch au p 
daß Bulgarien noch nicht das letzte 
Wort geſprochen habe, ſondern doch noch die 
Vorſchläge des Vierverbandes annehmen werde, 
und daß der Schritt der Führer der Oppoſi⸗ 


tionsparteien bei Nadoslawow die Regierung f 


veranlaſſen werde, eige dem Vierverbande fre eund⸗ 
lichere Politik nie „Temps“ erklärt, 
wenn Bulgarien wünſche, daß die Unter ⸗ 
handlungen mit dem Vierverband 
aum Abſchluß kämen, und wenn die Politik 
Bu ülgariens nur von dem Wunſche geleitet 
werde, ſeine nationale Einheit zu ver⸗ 
wirklichen, müſſe Bulgarien jetzt die Vor ſchläge 
des Vierverbandes annehmen. n er⸗ 
klärt, auch der erwähnte Schritt der Oppoſitions-⸗ 
führer werde kaum einen Einfluß ausüben, denn 
dieſe wünſchten ebenſo wie die Regierung eine 
ſofortige Abtretung der Gebiete Mazes 
doniens. Hier liege der Angelpunkt der Frage. 
Schließlich meldet das R euterbüro aus 
London, der Bericht, daß Bulgarien mobkli⸗ 
ſiere, hab⸗ in diplomatiſchen Kreiſen natür⸗ 
lich viel Unruhe verurſacht, obwohl man auf 
eine derartige Entwicklung vorbereitet gewefen 
fei. (Kann jeder jagen. — D. Red.). Ueber 
die Bedeutung der Mobiliſterung ſei man augen⸗ 
blicklich noch im Unklaren. Die 1 Sep. 
ſandtſchaft habe die Nachricht erſt am 21. 
tember ſpät abends erhalten 105 erklärt, Bu . 
garien würde weiter Neutralität bewahren, aber 
bewaffnete! Neutralität. 


Das einige Bulgarien. 


Aus Sofia wird berichtet: 

Die Ghenadiewgruppe unter der 
Stambulowiſtif ſchen Partei ließ dem Mini ſter⸗ 
präſidenten durch eine Abordnung erklären, 
daß die zu dieſer Gruppe gehörigen Sobranje⸗ 
abgeordneten die Regierung . auch 
weiterhin unterſtützen werden. Damit erſcheint 
ein Zwiſt innerhalb der Regierungsmehrheit | 
ad gi emendet. 

Der Londoner Korreſpondent des „Secolo* 
drahtet: 

Aus Athen eingetroffene Telegramme ent⸗ 
halten Einzelheiten über die bul⸗ 
gariſche Mobilmachung. Danach ſei 
der Warenverkehr am Sonnabend nacht auf dem 
bulgariſchen Eiſenbahnnetz eingeſtellt worden. 
Am Sonntag Abend habe König Ferdinand einen 
Erlaß unterzeichnet, der die Mobilmachung 
von fünf Diviſionen angeordnet habe. Gleich⸗ 
zeitig ſeien von Sofia mehrere Reiterregimenter 
nach einem geheimen Beſtimmungsort abgegangen. 
Alle bulgariſche Offiziere, die ſich in 
Frankreich auf Urlaub befanden, um die 


dortigen Operationen zu feder feien zurück; 


berufen worden. In Athen habe die Nachricht 
der Mobilmachung einen tiefen Eindruck 
hervorgerufen. | 


Kriegsrat in Serbien. 
(Drahtmeldung.) 5 

Wien, 24. September. a e e 
meldet, daß König Peter nach Kragujewac 
in das ſerbiſche Hauptquartier ab⸗ 
gereiſt iſt, wo ein Kriegs⸗ und Kronrat 
abgehalten werde. 
Nach einer Meldung des bulgariſchen 
Blattes „Cambana“ ſtehen die in der Nähe 
der bulgariſchen Grenze befindlichen ſerbiſchen 
Regimenter in ſtändiger Bereits 
haft. Die ſerbiſche Regierung erklärte, daß 
die Vierverbandsmächte ein Heer in 
Saloniki landen werden, das Serbien zu 
ls kommen folle | 


— 


Reer Wechſel im n Oberbefehl 
vor den Dardanellen? 


Die „Vorgänge auf dem Balkan haben bei 
unſeren Feinden eine hochgradige Nervoſität her⸗ 
vorgerufen. Die Forderung nach einer ſchleu⸗ 
nigen Durchführung der Dardanellenaktion wird 
immer dringender erhoben und es ſcheint, als 
ſollte für die Ergebnisloſigkeit der Unternehmens 
der derzeitige Oberbefehlshaber der Entente⸗ 


truppen verantwortlich gemacht werden. So 
wird aus Genf gedrahtet: c | 
Anläßlich der Pariſer Anweſ ſenheit 


Generals Sarail, des Chefs der franzöſiſ chen 
Dardanellenkorps, wird die Möglichkeit eines 
abermaligen Wechſels im Ober⸗ 
befehl an den Dardanellen erörtert. 
Mehrere Pariſer Blätter bemängeln auf das 
ſchärfſte die Planloſigkeit des Darda⸗ 
nellen Unternehmens, das zu keiner Zeit drin⸗ 
gender als jetzt angeſichts der dem Vierverbande 
ungünſtigen Wendung auf dem 
Balkan einer energiſchen Führung bedürfe. 
„Eclair“ führt aus, General Sas 
rail“ ſei am 7. Auguſt zum Oberbefehlshaber 
der Orientarmee ernannt worden. Seitdem 
ſeien 45 Tage verſtrichen. Man habe nichts 
erfahren, daß Sarati dieſes Kommandos ente 
hoben wurde. Es fei jedenfalls unwahrſcheinlich, 
daß Sarail ſo lange Zeit für ſeine Reſerve⸗ 
vorbereitungen benötige. Man müſſ e jragen, 
warum Sarail nicht abgereiſt ſei. N | 
Inzwiſchen werden über die Verluſte vor 
den VX Zahlen heren die den 


Meidin gen über die Mobile 
werden wicht ver⸗ 


des 
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ſchaften 4322, verwundet: 


Mann. Bekanntlich ſind 


* * 


wird ſich, nachdem er feine Kur in Nauheim 
erfolgreich beendet hat, in den nächſten Tagen 
über Bukareſt auf feinen Poſten zu rückbe⸗ 
dem Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg vertreten. 


Waiferde Bogromftimmung 


_ Von einer in Stockholm aus M oskau 


eingetroffenen Perſönlichkeit erfährt der Ver⸗ 


treter eines Berliner Blattes, daß in Moskau 


feit Vertagung der Duma (äglich 


ernſtere Krawalle und wachſende Pogrom⸗ 
ſtimmung feſtzuſtellen feien. Arbeiter, Studenten 
und Frauen, ja ſogar Untermilitärs durchziehen 
die Straßen und rufen: „Nieder mit dem 
Zaren!“. Vor der Stadtduma ſchrie eine 
tauſendköpfige Menge: „Schlagt Gore» 
mykin tot!“ Sie beruhigte fih erft, als das 
Stadtoberhaupt Tſchelnakow eine kurze 


mahnende Anſprache hielt. Die Arbeit iſt 


in den Fabriken faft allgemein eingeſtellt. 


ss Das Stadtoberhaupt wurde telephoniſch von 
Goremykin zuſamen mit dem Stadthauptmann 


zum: Rapport berufen. Daraufhin tagte ein 


Miniſterrat, welcher beſchloß, infolge der 


1 „ . 


drohenden Haltung der Bevölkerung den 
Moskauer Städtetag nicht zu verbieten. 
Infolge der wachſenden Unruhen wird in der 
Preſſe der Rechten immer lauter der Ruf 


nach einem Diktator laut. 


„Aſtenpoſten“ in Chriſtian ia erfährt aus 


Moskau: An dem Semſtwokongreß 
nehmen 150 Abgeordnete teil, die 52 Gouverne⸗ 


Arbeiter, in den Saal einzudringen, in dem 
der Kongreß verſammelt war. Die Arbeiter 
forderten, an dem Kongreß teilnehmen zu 
dürfen. Auf die Erklärung des Moskauer 
Bürgermeiſters zogen ſie ſich zurück. Die 
Arbeiter haben den Beſchluß gefaßt, ſie 

beabſichtigten ſämtliche Ausſtände ſolange aufe 


handlungen abgeſchloſſen hat. 


zuſchieben, bis der Semſtwokongreß feine Ver⸗ 


Lebensmittelmangeln 
und Hungersnot. 
Nach der „Rietſch“ hat, wie aus Kopen⸗ 
hagen berichtet wird, der Lebensmittel» 
mangel in Petersburg ſich infolge der 
Störung der Hauptbahnſtrecke ganz außerordent⸗ 
lich verſchärft. Die Bäckereien ſchränken 
bereits ihre Tätigkeit ein. Wie es heißt, ſind 
nur noch für eine Woche Lebensmittel vorhan⸗ 
den. 
gen Wochen die Regierung darauf aufmerkſam 


gemacht, daß man vor einer wirklichen 


Nun ruft auch uns das Vaterland! - 
Wir mußten abſeits ften; 
Doch niemand hat fortan ein Recht, 
Uns ſpöttiſch anzuſeh n. 3 
a gebt geh'n auch wir zur 
Mit Hurra und Juhu?! T i 
Wir ſtellen auch noch mauchen Mann, 
Wir ſind nicht mehr D. U 
Was war das für ne harte Zeit! — 

Wo man uns nur erblickt, ee 


Mufterung 


| í Stieß man verſtändnisvoll fih an: 


loſigkeit ihres Vorſtoßes dle Augen en 
loſigkeit. ihres Vorſtoßes die Augen öffnen di iſtik de 
müſſen. Nach einer Drahtmeldung a Nb ee 
terdam veröffentlicht der Staats fom. 
miſſar für Auſtralien in London 
allein über die auſtraliſchen Verluſte 
folgende Zahlen: Tot: Offiziere 282, Mann⸗ 
a | d Offiziere 566, 
Mannſchaften 12 704, vermißt: Offiziere 32, 
Mannſchaften 1289, gefangen: 2 reſp. 37, 


abhängig machen. Bei der Feſtſtellung der Tats 


I Die Wirkſamkeit der 
j wird ferner dadurch erheblich geſteigert, daß bei 


Maßgebende Kreiſe haben ſchon vor eini⸗ 


— anne 
— — men mann 


Eiſenbahnwagen zum Beweiſe 
halte au, daß ſenbahnwagen zum Beweiſe 


Maßnahmen, andernfalls Hungeraufſtände 
entſtehen. e ron 15 5 a 24 
.. Genau fo liegen die Verhältniſſe in Pſkow. 
Es ſei weder Zucker, Salz, Petroleum noch 


Geld nicht. 
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Die „Frankfurter Zeitung meldet as erk keinberufung der Duma? 

Belin: Der deulſche Botſchafter in Kon. 
ſtantinopel Freiherr v. Wange nheim 


Aus Chriſtiania wird berichtet, daß 
der Petersburger Korreſpondent des „Daily 
Chronicle“ drahtee :::: 


In Petersburg wurde ein Schritt “unters 
nommen um die inländifche Lage zu erleichtern. 


.. lde Botyer Beitung — Eonnahend, ben 25. Ceptember 1915., 
Hungersnot fände Die „Rjetſch“ führt Au „ IM- 


daß der Mangel an Zufuhr an der 
Hungersnot ſchuld ſei. Sie fordert die ernſteſten 


Aus aller Well. 


Unfall des Papſtes. Laut Drahtmeldung 
aus Mailand berichtet „Corriere della Sera“ 
aus Rom: Geſtern morgen erlitt der Pa p ft 
auf einer Spazierfahrt in den vatikaniſchen 


| Zotat vorhanden. Es feien 25 Millionen Nu- Gärten einen Wagenunfall. Beide Pferde 
fiziere und 18352 r oaae die Anſchaffung von Feuerung er 
„Delannikia auch die Verluste der 

Grangofen und Engländer gang ungeheuer, 


ſtürzten. Eines verendete. Der Bapft blieb 


Fuß fortſetzen. 


erlich, aber die Stadtverwaltung beſitze das unverletzt und konnte den Spaziergang zu 


Exploſion in New⸗Mork. Das Büro 


Reuter meldet aus New⸗York: Beim Bau 
eines Tunnels der neuen Untergrundbahn 
ereignete fih eine Dynamitexploſion. 
Sieben Perſonen wurden getötet, fünf Arbeiter 


und zwei Fahrgäſte eines Straßenbahnwagens, 


der in dem durch die Explosion aufgeriſſenen 
Erdloch verſchwand. In dem Straßenbahn⸗ 


Es geht das Gerücht, daß die Duma innerhalb wagen befanden fih 78 Fahrgäſte, unter denen 


drei Wochen wiedereinberufen werde. Der Duma⸗ 
präſident werde noch im 77 dieſer Woche 
dem Zaren das Ergebnis der Arbeiten der Duma 
in der letzten Tagung mitteilen. 


auf die Beratungen des Heeres⸗ und des Mu⸗ 
nitionsausſchuſſes der vertagten 
Du ma verzichtet. 
Die Forderungen des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters follen einem Ultimatum gleiche 
kommen. Bark fordert die Bezahlung der ruſ⸗ 
ſiſchen Staatszinſen und 2000 Millionen Bargeld 
zur Fortführung des Krieges. 


, B 


Petersburg, 24. September. Eine Er 
klärung des Kriegsminiſteriums beſagt, 
daß nur diejenigen Perſonen zur Munitions⸗ 
fabrikation freigegeben ſeien, die in der 


überhaupt nicht. 


chargen und in der Front Stehende dagegen 


Dieulſches eich. 


Der Bundesrat hat in feiner Sitzung wer 
vom 23. September 1915 eine Verordnung zur wu 


Fernhaltung unzuverläſſiger Per⸗ 
jonen vom Handel beſchloſſen, die eine 
Ergänzung der bevorſtehenden Vorſchriften über 


Höchſtpreiſe, gegen übermäßige Preisſteigerung 


uſw. darſtellt. Nach der neuen Verordnung 
haben die Behörden unzuverläſſigen Perſonen 


den Betrieb des Handels mit Gegenſtänden des 
täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs zu un⸗ 


terſagen; der Reichskanzler und die Landes⸗ 
zentralbehörden können ferner den Beginn eines 
derartigen Handelsbetriebs von einer Erlaubnis 


ſachen, die die Unzuverläſſigkeit dartun, ſind 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über 
Höchſtpreiſe, gegen übermäßige Preisſteigerung 
uſw. beſonders zu berückſichtigen. e 
genannten Vorſchriften 


Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung ge⸗ 
zelne Beſtimmungen des Höchſtpreisgeſetzes nun⸗ 


der Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte zugelaſſen iſt. Auch kann bei 
den erwähnten Zuwiderhandlungen gegen das 
Höchſtpreisgeſetz die Verurteilung auf Koſten des 
Schuldigen öffentlich bekannt gemacht werden, 
wie dies in der Verordnung gegen übermäßige 


Preisſteigerung bereits vorgeſehen iſt. 
Die „heilige Allianz“. 
(Bu ihrem 100. Gedenktag 
286. September) 


* 


am 


Anfang Auguft 1815 ſegelte eine kleine 
Flotte aus dem Hafen von Plymouth ſüdwärts 
ab. Sie trug, an Bord der „Northumberland“, 
den zum „General Bonaparte“ degradierten 


Nach verſchiedenen Berliner More enblättern Ä ae PERUT; | se 
hat bie | ruf iſche Regie 0 vorläufig H beiden Seiten der Straße unbeſchädigt 


gen übermäßige Preisſteigerung und gegen ein» | 
9 4 Er 9 z 


mehr neben Gefängnis auch die ſchwere Strafe i 


eine Panik ausbrach. Mehrere Frauen ger- 
trümmerten mit ben bloßen Händen die Fenſter⸗ 
ſcheiben, um aus dem Wagen zu entkommen. 


war ſehr belebt; da aber die Fußſteige und 
lieben, fielen nur einige Fußgänger in das 


Erdloch. Die Bauunternehmer ſagen, es ſei 
bei der Exploſion wahrſcheinlich ein großes 


Felsſtück abgeſprengt worden, ſodaß die Stützen 


des Tunnels zerbrochen ſeien und dieſen zum 
Einſturz gebracht hätten. Im Augenblick der 
Exploſion waren ſiebzig Mann an der Arbeit, 


die meiſten hatten ſich aber rechtzeitig in 


Sicherheit gebracht. | 
Lieferungsſkandal in Italien. Nach 


einem Telegramm aus Mailand meldet „Sekolo“ 
aus Florenz, daß Enthüllungen über einen 
neuen Lieferungsſkandal bevorſtehen. 
Eine Florentiner Firma, die Lederlieferurgen 
für das Heer übernommen hatte, ſoll eine 


Reſerve oder im Landſturm ſtänden, Offiziers⸗ täuſchende Nachahmung von Leder geliefert 
haben. Die Polizei in Florenz habe Maß⸗ 


nahmen getroffen, um den Spekulanten, die 
Wolle und Wollſachen aufkauften, das Hand⸗ 
werk zu legen. 


Heute vor einem Jahr! 


Einfuhr und Höchſtpreiſe von Kohlen vom 


25. September 1914. 


den von unſerer Heeresleitung an Toten und Ver⸗ 
wundeten allein auf 150 000 Mann geſchätzt, an uns 
verwundeten Gefangenen haben die Ruſſen auch etwa 
150 000 Mann in unſeren Händen laſſen müſſen. Da 
an Franzoſen, Engländern und Belgiern 
auch etwa 150 000 Mann gefangen und deren Ver⸗ 
luſte nach ihren eigenen Angaben ſehr groß. find, 
dürſten unſere Gegner fat die zehnfache Zahl 
an Kämpfern verloren haben, die wir bis 
zum gleichen Zeitpunkt als Verluſt hatten. Im übrigen 
iſt ein großer Teil unſerer Verwundeten bald wieder 
felddienſtfähig und viele Verwundete der erſten Kriegs⸗ 
zeit ſtehen bereits wieder im Felde. l D ee 
Als erſtes Sperrſort ſüdlich Verdun fällt 
Camp des Romains bei St. Mihiel. Das 
bayeriſche Regiment „von der Tann“ hißt auf dem 
Fort die deutſche Fahne. Unſere Truppen überſchreiten 
dort die Maas. ; 
Der Fortgang der Operationen vor Parts hat 


auf unſerem äußerſten rechten Flügel zu neuen Kämpfen 


‚geführt, in denen eine Entſcheidung bisher nicht ge⸗ 
allen iſt. In der Mitte der Schlachtfront geſchieht 
heute, abgeſehen von einzelnen Vorſtößen beider Par⸗ 
teien, nichts. „ „ 


Polizeiverordnung. 


armen Frankreich bemächtigte. Man ſuchte den 
früheren Kriegen bald eine andere Auslegung 
zu geben. Nicht mit Frankreich habe man 
Krieg geführt, ſondern mit Napoleon. Man 
müſſe deshalb Frankreich vor einer ſtarken 
Demütigung bewahren. Nur die Preußen 
— Gneiſenau, Blücher, Hardenberg, Humboldt, 
Boyen an der Spitze — waren anderer Anſicht. 
Sie ſahen ein, daß das franzöſiſche Volk ſtets 


erſten Kaiſer der Franzoſen dem einfamen dasſelbe war, ob es nun bourboniſch, bona- 


Felſenriff von St. Helena zu. In ſeinem partiſtiſch, orleaniſtiſch oder republikaniſch re⸗ 


] erlaſſe ich hiermit für die Stadt Lodz, die 
Landkreiſe Lodz und Brzeziny, ſowie für den 
unter deutſcher Verwaltun 


Die Straße, in der ſich das Unglück ereignete, 


Igrrichtet, und zwar an Wochentagen von 12 bis 
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr. Außerhalb dieſer 


gegengenommen. 
Lodz, den 


ſich ihrer bald ein ſüßliches Mitleid mit dem 


7 
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| ſtehenden Teil des 
Kreiſes Lask folgende Polizeiverordnung: 

Die Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit Kohlen, Koks und Bri⸗ 
ketts geſchieht ausſchließlich durch das Kaiſer⸗ 
lich Deutſche Polizei⸗Präſidium Lodz. Die Ein⸗ 
fuhr durch Privatperſonen iſt verboten. . 

Für polniſche Kohlen werden für die 
Orte mit Bahnanſchluß folgende Preiſe 
als Höchſtpreiſe im Kleinhandel feſt⸗ 
geſetzt t ö e 

2 Mk. = 1.20 Rbl. für den Zentner 
beim Verkauf unter 10 Zentnern. | 

1.85 Mk. = 1.10 Rbl. für den Zentner 

beim Verkauf über 10 Zentner. 
1 Zentner = 50 Kilogramm = 120 poln. Pfd. 
Abfuhrkoſten von der Bahn bis zum Lager des 
Verkäufers dürfen daneben nicht berechnet 
werden. i 

Für Orte ohne Bahnanſchluß 

treten zu den Höchſtpreiſen die Abfuhrkoſten 
inzu. . F a E 
| 5% s 

Die in § 2 dieſer Verordnung feſtgeſetzten 
Preiſe ſowie die Abfuhrkoſten, ſoweit ſolche be⸗ 
rechnet werden dürfen, müſſen in jeder Ver⸗ 
kaufsſtelle in deutſcher und polniſcher Sprache 
deutlich lesbar ausgehängt werden. e 

S 9 4. „ 

Das Anbieten und Verkaufen der unter 
8 2. bezeichneten Kohlen zu einem Preiſe, der 
die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſteigt, wird 


hiermit verboten. Wer höhere Preiſe fordert 


oder fih zahlen läßt oder wer dem § 3. zus 


widerhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 5000 


Rubeln oder mit Gefängnis oder Haftſtrafe bis 
zu 6 Monaten beſtraft. Die verbotswidrig ein⸗ 
geführten oder verhandelten Waren werden 
ohne Entſchädigung eingezogen. Auch kann die 


Schließung der Verkaufsſtelle angeordnet werden. 


Dieſe Verordnung tritt unter gleichzeitiger 
Aufhebung meiner früheren Verordnungen über 


5./3., 13/4. und 22./4. mit dem Tage der 


Die ruſſiſchen Berlu te in Oſtpreußen Veröffentlichung in Kraft. 


Lodz, den 23. September 1915. b 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſiden 
g von Oppenn in 
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Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 25. September, 
beginnt die Aushändigung der Päſſe in den 
Suwalſka Nr. 6. 
An dieſem Tage erhalten ihre Päſſe die 
Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben W, Z, A. 
Jeder Paß koſtet 50 Pf. — 30 Kop. 
Es iſt beſonders auf Stempel und Unter⸗ 
ſchrift zu achten. 
Lodz, den 13. September 1915. re 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
Ä v Oppen 


Bekanntmachung. 
Zur Entgegennahme mündlicher Anträge bei 
dem Referenten des Polizeipräſidiums für 
Schul angelegenheiten, Herrn Schulrat 
Sakobielſki, ſind Sp rechſtunden ein⸗ 


Stunden werden mündliche Anträge nicht ent⸗ 
| 22. September 1915. ö 
1 Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


m Op pen 


— 


eindringlich in den Ohren und fuchten ihn don 
der ihm auferlegten Weltmiſſion zu überzeugen. 


Ihm hatte es die Vorſehung beſtimmt, das 


heilige apokalyptiſche Reich aufzurichten. Auch 


die Ideen des Münchener Philoſophieprofeſſors, a 
Franz von Bonder, fanden in Alexander 
einen fruchtbaren Boden, und fo war denn ſeine 


Eitelkeit nur zu leicht geneigt, die hohe Aufgabe 


zu übernehmen. Er ſelbſt hatte die Urkunde der 


heiligen Allianz eigenhändig aufgeſetzt. Die Un⸗ 
terſchriften der beiden Thronbrüder waren bald 


gewonnen. Kaiſer Franz J. zögerte zwar, aber 
Metternich zerſtörte ſeine Zweifel, indem er 
erklärte, die Urkunde fei „leeres Geſchwätz“ 
und verpflichte. zu nichts. Friedrich Wilhelm 
von Preußen war dem Zaren mehr aus Ge⸗ 
fälligkeit zu Willen. 

Das in franzöſiſcher Sprache abgefaßte 


heißgeliebten Paris aber waren die höchſten giert werde. Gneiſenau forderte unumwunden 
Häupter Europas mit ihren Heeren und Staats⸗ die Abtretung von Elſaß⸗Lothringen und der 

männern verſammelt, um den aus den Fugen Feſtungen des. nördlichen Frankreich. ag 
geſchlagenen Staatenverband von Europa wie⸗ Aber die preußiſchen Diplomaten vermochten 
der zu flicken und endlich Ruhe, Sicherheit und den verſchloſſen aufmarſchierenden Verbündeten 
feſte Grenzen zu ſchaffen. f gegenüber nicht durchzudringen. Dieſe waren 
Aber es ſchien zunächſt, als ob nur das entſchloſſen, daß Deutſchland klein und uneins 


Schau, der hat ſich gedrückt!“ — 
Wohin wir kamen, einerlei, n 
Man ließ uns keine Ruh, 
Und mandher ſtöhnte wehmutsvoll: 
„Warum bin ich D. U. ? 


1 Lon Regiment zu Regiment. i S 


* . 


Sind ſtändig wir geirrt, % N y ik tüſſe und umgaben Aih ſomit auf Koften | Dokument, das nach Treitſchkes Worten nur 
Und wo n jegsfreiwill ge ſucht, zänkiſche, verworrene und eigenſüchtige Getriebe bleiben müſſe und umgaben ich auf Kofte nt, das . 
ae e a . des Wiener Kongreſſes weitergeführt werden Deutſchlands mit dor⸗Gloriole der Großherzig⸗ von kulturhiſtoriſchem Intereſſe iſt, begann, 


DTDaoch fah man unſern gelben Schein, 
Schlug man die Tür uns zu: 


nach der Art mittelalterlicher Urkunden, im 
Namen der heiligen Dreifaltigkeit. Es hebt 
einleitend hervor, daß die drei Fürſten, von 
ihrer inneren Ueberzeugung getrieben, „von der 
Notwendigkeit, die Beziehungen der Mächte zu 
einander auf die erhabenen Wahrheiten zu grün⸗ 
den, welche die ewige Religion des Erlöſers 
lehrt“, überzeugt ſeien. Sie geloben dieſer Er⸗ 
kenntnis gemäß zu handeln und beſtimmen da 
bei: 1.) Durch die Bande einer wahren und 
unauflöslichen Brüderſchaft vereinigt zu bleiben 
und ſich als Landsleute zu betrachten, einander 


wi ſolle. Mehr E einmal wurden ind uten keit. e mußte ſchließlich retten, was 
FVV „Mann. | en zugeſchlagen, und zornige Hände fuhren zu retten war. „ Be | 
55 Ele nd i0 buch . l-. e + l 9 K Die Verbündeten 8 5 i ſchroffem Widerſpruch, aber mit dieſer 
—· ˙*˙*— —‚ wieder einmal uneins und fuchten den Wider eigennützigen Politik ſtand ein Bund, der am 
Das wird nun anders, Gott feil Dank! - finn ihres Bündniſſes vor den Augen der Welt 26. September auf Betreiben Alexanders von 

| fund namentlich vor der hämiſch lächelnden fran- Rußland zuſtande kam: die „Heilige Allianz“. 
zöſiſchen Diplomatie zu beweiſen. Ihren glatten | Diejem weichlich⸗weibiſchen Monarchen hatten 
Künſten waren denn auch die ſchönſten Erfolge einige pietiſtiſch⸗myſtiſche „Schwärmer den ſo⸗ 
beichert. Der alte Fuchs Talleyrand, nunmehr wieſo unklaren Kopf völlig verdreht. Die 
wieder Miniſter von bourboniſchen Gnaden, Schwärmerin Frau won * rüden ety die 
wußte die engliſchen, ruſſiſchen und öfter- vor ihrer Belehrung ein reiches Genußleben 
J reichiſchen Vertreter fo gewandt einzuſeifen, daß hinter ſich hatte, und der franzöſiſche Magneti⸗ | 


Mas keiner je gedacht 


Wird nun zur Tat: Jetzt hallen wir 
Am Rhein die deutſche Wachr!ſß! 
Und kommen wir erſt an den Feindt 
Deenkt der entſetzt: „Nanu? :-: enn 
a gebt frieg’ von Deutſchland ich — den Reſt ! 
Die machen mich — D. U.)! 


„P. Haenlche n. (Bisher D. u) i 
%% B Lok.⸗Anz. ))) 


Coder 
. Angelegenheifen. 
2lods, den 25. September. 


Leopold Boner T“. 
Zu einer Zeit, als Lodz in unaufhörlichem 
industriellem Aufſchwung begriffen war, wurde 
in der damaligen „Lodzer Zeitung“ (am 31. 
Dezember 1874) ein Artikel veröffentlicht, der 
die Notwendigkeit der Gründung einer 
freiwilligen Feuerwehr darlegte. Es 
zanden ſich auch Männer bereit, die dieſe An⸗ 
vegung unterſtützten, um eine Inſtitution ins 
Zeben zu rufen, die der Stadt und ihrer ſtän⸗ 
dig wachſenden Bevölkerung zu Ehr' und From⸗ 
men gereichen ſollte. u ar 
Unter dieſen Männern befand ſich auch der 
am Freitag verſtorbene Leopold Zoner, 
der am 16. Auguſt 1875 in den Verwaltungs⸗ 
nat der freiwilligen Feuerwehr gewählt wurde. 
Fünf Jahre ſpäter trat er nach dem Hinſcheiden 
des damaligen Vize⸗Kommandanten J. Jarzem⸗ 
bowſki auf Beſchluß der Generalverſammlung 
an deſſen Stelle und bekleidete dieſes ver⸗ 
antwortungsvolle Amt bis zum Jahre 1886. 
Infolge der deutſch feindlichen Strö⸗ 
mung, die damals in Rußland herrſchte und 
von Alexander III. gefördert wurde, mußte 
Leopold Zoner, der Oeſterreicher war, 
ſein Amt niederlegen. Er nahm unter dem 
Druck der Verhältniſſe die ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit an und wurde 1898 wieder in die 
Verwaltung und 1900 zum Kommandan⸗ 
ten der Wehr gewählt, welches Amt er bis zu 
einem Tode bekleidete. 
In dieſer Zeit entwickelte er eine frucht⸗ 
zringende Tätigkeit. Im Dienſte der Nächſten⸗ 
liebe iſt ſein Eifer nie erlahmt, was die zahl⸗ 
reichen Auszeichnungen beweiſen, die ſeine 
Bruſt ſchmückten. Er erhielt u. a. die goldene 
Medaille mit der Aufſchrift: „Für Eifer“. Vor 
zwei Jahren erfolgte ſeine Ernennung zum erb⸗ 
ſichen Ehrenbürger und von der Feuerwehr 
wurde ihm das goldene Jeton für 25jährigen 
Dienſt, das goldene Jeton mit Brillanten für 
jährigen Dienſt und eine beſondere Muer- 
kennungs⸗Medaille für beſondere Leiſtungen der 
Lodzer Feuerwehr bei den Wettübungen in 
Czenſtochau 1909 ſeitens der Czenſtochauer Jury 
überreicht. PRE 3 
Leopold Zoner war ein Mann, der den 
Ausgleich, den Frieden und das harmoniſche 
Zuſammenwirken liebte; er war ſtets beſtrebt, 
etwa auftretende Meinungsverſchiedenheiten und 
Gegenſätze zu beſeitigen, was ihm dank ſeines 
taktvollen Auftretens und ſeines Einfluſſes, den 
er allenthalben genoß, auch gelang. Von ſeinen 
Mitarbeitern und Untergebenen wurde er nicht, 
nur als umſichtiger Führer geachtet und ge⸗ 
ſchätzt, ſondern auch als Freund und väterlicher 
Berater geliebt. u TS 
Im Feuerlöſchweſen galt der Verſtorbene 
als Sachkenner, deſſen Urteil und Rat: überall 
auch über Lodz hinaus etwas galt. Er war 
auch einer der Gründer und Leiter der Feuer⸗ 
wehrkurſe in Lodz, die ſeinerzeit viel zur Ent⸗ 
wickelung des geſamten Feuerlöſchweſens bei 
getragen haben. | 2 ee 
Doch nicht nur der Feuerwehr allein - wid» 
mete er ſeine Kraft, er war auch Mitglied der 
Direktion des Lodzer ſtädtiſchen Kreditvereins 
und arbeitete in vielen anderen gemeinnützigen 
Inſtitutionen der Stadt. Als Lodz von der 
ruſſiſchen Behörde verlaſſen war, pelte er ſich 
mit an die Spitze d. bürgerlichen Stadtver⸗ 
waltung, und daß er Erſprießliches geleiſtet 
hat, bewies feine Berufung zum Vorſtitzenden 
des Hausbeſitzervereins. | 
Nicht unerwähnt wollen wir ſchließlich laſſen, 
daß Leopold Zoner auch auf dem Gebiete der 
vpubliziſtiſchen Aufklärung tätig war, indem er 
U. a. das „Lodzer Tageblatt“ herausgab. 


FBF 


hei allen Gelegenheiten und in allen Fällen 
Hilfe zu leiſten, ſich als Väter ihrer Untertanen 
und Armeen zu betrachten und dieſe in dem⸗ 
ſelben Geiſte der Brüderlichkeit zu leiten. 
2.) Das einzige machthabende Prinzip ſoll des⸗ 
halb nur das ſein, ſich gegenſeitige Dienſte zu 
keiſten und fih durch unerſchütterliches Wohi 
wollen die gegenſeitige Zuneigung zu zeigen. 
Die verbündeten Monarchen ſehen ſich ſelbſt 
nur als Werkzeuge der Vorſehung an und an⸗ 
erkennen darum keinen anderen Souverän als 
denjenigen, dem allein das Eigentum und die 
Macht gehört, weil altein in ihm ſich finden 
alle Schätze der Liebe, der Wiſſenſchaft und der 
unendlichen Weisheit: Gott, unſeren göttlichen 
(Sclöfer Jeſus Chriſtus, das Wort des Aller: 
höchſten, das Wort des Lebens. 3.) Sollen 
alle Mächte, welche die Prinzipien dieſer 
Allianz anerkennen, in den Bund aufgenommen 
werden. | | N 
Der Papſt wurde jedoch von vornherein 
nicht zum Beitritt aufgefordert, der Sultan be⸗ 
fürchtete neue Kreuzzugstendenzen und machte 
nicht mit, und das engliſche Parlament unter 
der Führung Caſtlereaghs fand, daß es ſich 
nur mit ſtaatsmänniſchen Aufgaben zu befaſſen 
habe und keine Erklärung genehmigen könne, 


die England wieder in die Zeit Cromwells zu⸗ 


Knückverſetzen könne. Sonſt waren alle Regierungen 
Kurer ich den Bund getreten. 8 ö 

„. Aber ſchon die nächſten politiſchen Ereigniſſe 
Eurgpas bewieſen die völlige Bedeutungsloſig⸗ 
keit der heiligen Allianz. Sie war latſächlich 


preis zu übernehmen. 


dahingerafft, und eine große Schar Trauernder ſteht 
ſtill und ergebungsvoll an ſeiner Bahre. Auch 


ſeine Freunde und alle diejemgen trauern um 
ſeinen Heimgang, denen er im Leben Berater, 
Freund und Helfer war. Unſere Stadt hat in 
ihm einen Mann verloren, deſſen Verdienſte ſie 
ſtets würdigen und deſſen Andenken ſie weit 


über das Grab hinaus in Ehren halten wird. 
Möge ihm die Erde leicht fein! H. K. 


K Einftelung der Arbeiterunter⸗ 5 
ſtützungen. Die Aktiengeſellſchaft der Baum⸗ 


Unterſtützungen vom 1. Oktober ab nur an die⸗ 


ſtützungen für Wöchnerinnen und auf Beer⸗ 


verbleiben, wenn ſie dieſe in gehöriger Ordnung 
erhalten und ſich den diesbezüglichen Vorſchriften 


nur 5 oder 6 Fabrikabteilungen der Scheib⸗ 


im Betrieb ſind und dieſe wegen Mangel an 
Rohmaterial in etwa 5 bis 6 Wochen ſtillſtehen 


tungen weiterer größerer Fabriken ebenfalls den 
Beſchluß gefaßt haben, die Arbeiterunter⸗ 
ſtützungen einzuſtellen. u 
Arbeitsloſe können Beſchäftigung 
und guten Verdienſt beim fiskaliſchen 
Straßenbau in Polen erhalten. Neben 


werden 1.50 bis 2.— Mark für den Tag ge⸗ 
zahlt. Die Beſchäftigung wird längere Zeit 
dauern. Meldungen müſſen baldigft im 
Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Straße 108, 


[] Die neuen Hausſtempel. Wie be⸗ 
kannt, hat das Kaiſerlich Deutſche Polizeiprä⸗ 
ſidium dem Lodzer Hausverwalterverein die 
Lieferung der Hausbücher, Meldekarten und 
Hausſtempel übertragen. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Verein verpflichtet ift, nur ein 
wandfreie Sachen zu liefern. Aber, wie 
das in Lodz ſchon einmal ſo der Brauch iſt, 
hält es der Verein mit der guten alten Zeit, in 
der es nicht ſehr darauf ankam, wenn es in den 
offiziellen Druckſachen von Schreibfehlern wim⸗ 
melte. Der von ihm vertriebene Hausſtempel 
iſt, wie ſich unſere Leſer überzeugen können, 
nach den alten Vorbildern hergeſtellt, d. h. 
Schreibfehler wurden nicht vermieden. | 
Gemeldet am 
im Hause No 


e eee enen 


8 Polizei-Bezirk zu Lodz 
Hauseigenthümer 
Verwalter 


Seite N. 


Wir meinen, daß wenn der Verein für feinen 
Stempel gutes Geld verlangen kann, dieſer auch 
einwandfrei ſein muß. Es zeugt von Nach⸗ 
läſſigkeit der Vereinsverwaltung, wenn ſolche 
Stempel in unſerer Stadt vertrieben werden. 


K. Der Magiſtrat hat der Armen⸗ 
deputation anheimgeſtellt, den bei der Ver⸗ 
pflegungsdeputation vorhandenen Torf zur 


Verteilung an die Armen gegen Selbſtkoſten⸗ 


— TR 


— —— u —e— — — 


nur, wie Gentz ſi 


ausdrückte, eine „Thea 
dekoration“. e N 


Kleine Beiträge. 
Rumänen und Hohenzollern. 
Daß die Waffenbrüderſchaft zwiſchen einem 


zollern einſt der Ausgangspunkt der Größe der 
Rumänen und des Hohenzollernhauſes war, hat 


in einer hiſtoriſchen Studie der im Vorjahre 


verſtorbene König Karl von Rumänien, 


der Begründer der Hohenzollerndynaſtie auf 
i Die 


dem rumänischen Throne, nachgewieſen. 
Schrift betitelt ſich „Nikopolis 1396-1877 — 
1902“ und enthält einen Vortrag, den der ges 
lehrte König im Jahre 1905 in der rumä⸗ 
niſchen Akademie der Wiſſenſchaften gehal⸗ 
ten hat. 3, eA . 
Der König führte in diefer Arbeit aus, wie 
unter König Sigismund von Ungarn die großen 
Kämpfe gegen Sultan Bajazid geführt wurden, 
in denen in der Schlacht vom 28. September 
1396 bei Nikopolis, der heutigen bulgariſchen 
Stadt Nikopol an der Donau, von dem von 
Sigismund geführten Kreuzheere 100 000 Mann 
verloren wurden. Es war ein furchtbarer Tag 
für die Chriſtenheit. An 
treue Bundesgenoſſen Sigismunds, Graf 


wollmanufaktur von Karl Scheibler hat 
bekanntgegeben, daß die bisherigen wöchentlichen 
jenigen Meiſter und Arbeiter zur Auszahlung 
gelangen werden, die nicht weniger als fünfzehn 
Jahre in den Fabriken der Aktiengeſellſchaft be⸗ 
ſchäftigt find.. Auf ärztliche Hilfe, auf Unters 


fügen. Bemerkt ſei hierbei, daß gegenwärtig 


ler'ſchen Manufakturen drei Tage in der Woche 


werden. — Wie wir hören, follen die Verwal⸗ 


6 11„1„ñ„0“ꝗññĩßÄ...— 


freier Unterkunft und Verpf legung 


ihm kämpften als 


= Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 25 


Nun iſt feiner vielſeitigen Tätigkeit ein Ziel! K. Die 
geſetzt. Der allgewaltige Tod hat ihn plötzlich 


[Rubelbons geht ſeinem Ende entgegen. 
Geſtern erſchienen ſehr wenig Perſonen, die neue 


digungsunterſtützungen können nur Perſonen 
Anſpruch erheben, die die wöchentlichen Unter⸗ 
ſtützungen erhalten. Die Bewohner der Fami⸗ 
lienhäuſer können weiter in ihren Wohnungen 
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ters | 


Hohenzollern. 


Rumänenfürſten und einem Ahnen der Hohen⸗ 


Friedrich Mippin Zollern, der Burg: 


ſuchen um Darlehen bewilligt. $ l | 
eh der Darlehen können ſich die betreffenden | 
l 


deputaton (Darlehenskaſſe) melden. 
nächſten Dienstag wird die Finanzkommiſſion des 
Lodzer Börſenkomitees und der Lodzer Kaufmann 


ſchaft wieder mit dem Umtauſch der beſchädigten 
Bons beginnen. Um einer größeren Anzahl von 


gnügungslokale. Seit Donnerstag beſichtigt 


Theatergebäude, Konzertſäle uſw., um feſtzu⸗ 


übertrug er ihm ſpäter die Lehnsrechte über die 
Mark Brandenburg und die Kurfürſtenſtimme, 


Kämpfen die Unabhängigkeit des Rumänen⸗ 


September 1915. 


Beſtraft. Gegen den Droſchkenbeſitzer 
Jakob Fajbuszewicz aus Lodz, Ciemna 
Straße Nr. 66, wurde eine Polizeiſtrafe von 
1 Monat Gefängnis verhängt, weil er einen 
Poliziſten zu beſtechen verſucht baoa 


Darlehenskaſſe bei ber Armen» r 
deputation hat wiederum eine Reihe von Ge⸗ 
Zur Empfang⸗ 


Perſonen am Montag von 9—12 Uhr mittags 
Uhr nachmittags in der Armen⸗ 


nen (Da Farbe, Zucker und andere Waren, die ohne Ausfuhr: 
Gein nach Lutomiersk ausgeführt werden follten, Die 

betreffende Perſon wird fih auch noch wegen Be, 
ſtechungsverſuch zu verantworten haben. f 


k. Zum Umtauſch der Bond, Am 
x. Zwei Päſſe, ausgeſtellt für⸗ Anna Ma- 


| 


Perſonen den Umtauſch zu ermöglichen, . als Kriminalpolizei (Olginſka⸗Straße 5). 
die Bons nur in Summen von nicht mehr als chu vurden gef 5 
25 ROL angenommen. Der Umtauſch alter | find in der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes abzuholen. 
Gefunden wurde am 19. d. Mts. in der 
Zawadzka⸗ Ecke Petrikauer Straße — ein Bund 
Kaſſenſchlüſſel. Der rechtliche Eigentümer kann 
die Schlüffel bei der Kriminalabteilung in der 
Olginſka⸗Straße Nr. 5, Zimmer Nr. 87, re⸗ 
klamiern. 0 oN 8 
X. Exploſion. Am Donnerstags um 2 Uhr nach⸗ 
mittags eignete ſich im Hauſe Nr. 20 in der Jeka⸗ 
terinburſkaſtraße ein ſchwerer Unfall. Die dort wohn⸗ 
haſte Jadwiga Wolak zündete im Ofen Feuer an, als 
plötzlich eine furchtbare Exploſton erfolgte, wobei die 
Frau, ſowie ihr 1½ jähriges Kind erhberliche Brands 
wunden am ganzen Körper davontrugen. Es ſtellte 
ſich heraus, daß Kinder einen mit Pulver angefüllten 
Gegenſtand auf dem Felde gefunden und dieſen in 
den Ofen geworfen hatten. Mutter und Kind wurden 
nach einem Hoſpital gebracht. er Š 
X. Unfall. Vor dem Grundſtück Nr. 11 in der 
Zelaznaſtraße geriet die I1jährige Tochter der Witwe 
Anna Klaus, Emilie, unter die Räder eines Wagens 
und erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper. 
Der ſchuldige Fuhrmann hieb auf die Pferde ein und 
fuhr ſchnell davon. Er wird von der Polizei geſucht, 
k. Diebſtähle. Es wurden geſtohlen: beim Bäcker 
Mendel Weinberg (Stark⸗Straße 3) 60 Pfund Roggen⸗ 
mehl, aus der Stallung der J. Polka (Alexandrowſka⸗ 
ſtraße 123) zwei gelbe Hühner, aus einer Wohnung 
im Haufe Nr. 7 in der Rokicinſkaſtraße verſchiedene 
Sachen und eine Nähmaſchine, aus der Wohnung der 
M. Jelenſka in der Kruczaſtr. 25 verſchiedene Kleiz 
dungsſtücke, aus der Wohnung des Joſef Tomaſchewfki 
(Lipowaſtr. 36) ein Herren⸗ und ein Damenpelz. 
Unbeſtellbare Briefe ſind im 3. Zuge der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Nikolajewſka 54, abzuholen u. zw.: 
Leokadia Heine, Max Gombinſki, Hinda Gutter, 
J. Süßmann, J. Pfittner, . Goldberg, Mofes Eiſen⸗ 
berg, J. Poznanſki, A. Korgwek, Oskar Schönberg, G. 
Schönwald, J. Tolſchinſki, Frau Poznanſki, D Rabi⸗ 
nowitſch, T. Tſcherniowſki, Joſeph Fuchs, © 


Bons haben wollten. os 
k. Beſichtigung der Theater und Ber- 


eine polizeiliche Kommiſſion in Begleitung von 
Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr die 
ſtellen, ob dieſe den bautechniſchen Anforderun⸗ 
gen entſprechen. m 
k. Die Verpflegungsdeputation des 
Magiſtrats hat wiederum 1 Waggon Pflaumen 
und mehrere Waggons Salz angekauft. 
X. Deutſche Aufſchriften. Die ruſſiſchen 
Aufſchriften von den Halteſtelletafeln der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn ſind verſchwunden und 
werden jetzt durch deutſche erſetzt. 8 
X. Uebertragung der Gerichtsarchive. 
Das Archiv des ehemaligen Friedensrichterple⸗ 
nums des 3. Bezirks des Petrikauer Gouverne⸗ 
ments, ſowie die Gerichtsarchive der Lodzer 
Friedensgerichte wurden nach dem Magiſtrats⸗ 
gebäude an der Promenadenſtraße Nr. 14 über⸗ 
tragen, wo ſie von einem Beamten geordnet 
werden. „„ S a 
Ehejubiläum. Der ehemalige Bäder: 
meiſter und Hausbeſitzer in Zdrowie, Herr 
Xaver Grabſki begeht heute mit feiner 
Ehegattin Olga, geb. Hermann, des Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. — Auch wir gratulieren! 
§ Die billigen Läden des Komitees zur 
Unterſtüzung der Notleidenden werden ihre 
Rechnungen am 1. Oktober abſchließen. Die 
Läden werden nunmehr von verſchiedenen Ver⸗ 
einen und Kreiſen geleitet, und zwar: der Laden 
an der Rzgowſka⸗ Straße Nr. 143 von dem 
Kreis „Brüderliche Hilfe“, der Laden an der 
Placowa⸗Straße Nr. 3 von dem Kreis „Die 
lebende Roſe“, der Laden an der Zgierska⸗ 
Straße Nr. 65 von der Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaft, der Laden an der Alexandrowſka⸗Straße 
Nr. 38 vom Berufsverband der Textilarbeiter 
und ⸗Arbeiterinnen; der Laden an der Ecke der 
Wulczanſka⸗ und Rozwadowfka⸗Straße wird ge- 
ſchloſſen. Der Erlös, den die Läden hatten, 
ſoll den Arbeiterküchen überwieſen werden. 
k. Eröffnung einer neuen billigen 
Teehalle. Geſtern nachmittag um 5 Uhr 
vollzog der katholiſche Geiſtliche Cyraſki die 
Einweihung der vom Technikerverein eröffneten 
dritten billigen Teehalle. Sie befindet ſich in 
einem von der Widzewer Manufaktur zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Frontlokale an der Rolicinſka⸗ 
Straße Nr. 83. Kuratoren der Teehalle find 
Ing. Tymowſki und deſſen Gemahlin. Zur 
Eröffnung der Teehalle waren auch zahlreiche 
Verwaltungsmitglieder des Technikervereins er⸗ 
ſchienen. Hierbei darf wohl bemerkt werden, 
daß ſich die erſte Teehalle in der Rokicinſka⸗ 
Straße Nr. 10, die zweite in der Zgierſka⸗Straße 
befindet. Demnächſt wird der Technikerverein 
noch zwei billige Teehallen eröffnen, eine in der 
Zarzewſka⸗Straße und eine in der Kontna⸗Str. 
Eines großen Beſuches erfreut ſich die Teehalle 
in der Rokicinſka⸗Straße 10, wo täglich etwa 
2000 Glas Tee und eine anſehnliche Zahl von 
Brotportionen verkauft werden. Die Teehalle 
in der Zgierſka⸗Straße gibt täglich etwa 1500 


S. 5 
nowſki, St. Krupinski, Herbert Neumann, Hugo Arlt, 
Verein „Wiedza, Enit Ernſt, G. O. Kühn, Karl 
Duſterhoft, Ed. Wuttig, S. Baruch, M. Gold, St. und 
A. Tiſchmann, A. Liſchkowſkti, Roſner, B. Neumann, 
W. Pring, W. Marciniak, J. Jordan, V. Olſchicka, 
H. Faj, L. Mentzel, M. Jakubowſki, S. Bojek, R. 
Arbus, A. Simon, A. Totenberg, S. Pazuſchka, A. 
Kontarſchek, A. Neumann, H. Klein, G. Twiſch, M 
Monzka, Minſki und J. Derr. N N 


x. Polniſches Theater. Heute um 6 
Uhr abends wird das Schauſpiel „Unter 
der Sigismund ⸗Säule“ von A. Urbanſki 
gegeben. | 
Im Helenenhof findet am morgigen 
Sonntag das letzte Herbſtkonzert des 
philharmoniſchen Orcheſters unter der Leitung 
Profeſſor A. Türners ſtatt. Es ift ein 
reichhaltiges und intereſſantes Programm vor⸗ 
bereitet worden, das ſeinen Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen wird. „„ 5 


Sinfonie⸗Konzert. Wir erinnern daran, 
daß heute im Konzertſaale in der Dzielna 
Straße ein Sinfonie⸗Konzert unter der Leitung 

des Herrn T. Mazurkiewicz ſtattfindet. Das 

Programm iſt äußerſt intereſſant und reichhaltig 

und enthält u. a. Werke von Beethoven, 

Nymſky⸗Korſakow, ſowie die „Sinfonie aus 

der Neuen Welt“ von Dvorak u. a.; der be⸗ 

kannte Cello⸗Virtuoſe Gottlieb Teſchner wird 

die Suite „Im Walde“ von Popper zum 

Vortrag bringen. Es ſei noch hinzugefügt, daß 
das Orcheſter auf 60 Perſonen verſtärkt wurde. 

Eintrittskarten ſind in der Muſikalienhandlung 

von Friedberg und Kotz (Petrikauer Straße 

Nr. 90) zu haben. 


B ` VER i k 3 m —— V E AE — . 
— — — 3 — —— .... — ———— nane 


Glas Tee aus. 
graf von Nürnberg, und der rumäniſche 
Fürſt Mirceu. Dieſe unglückliche Schlacht 
aber war der Ausgangspunkt der Größe der 
Friedrich VI. deckte nämlich 
König Sigismund in der Gefahr der Schlacht 
mit ſeinem eigenen Leibe. König Sigismund 
vergaß das dem Zollerngrafen niemals. So 


v 
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e an und Wienia 


Ein Freiluftmuſeum in Nordſchleswig. 
Der Kreis Hadersleben hat mitten in 
der Kriegszeit in der Stadt Hadersleben ein 
Muſeum geſchaffen, das die Aufmerkſamkeit 
weiter Kreiſen auf ſich lenken wird, weil ſich 
hier zum erſtenmal ein wirkliches Freiluftmuſeum 
in Deutſchland auftut. Neben einem Bau, in 
dem ſich Funde aus der Stein⸗, Bronze⸗ und 
Eiſenzeit befinden, liegt das Freiluftmuſeum, das 
volkskundliche Dinge umfaßt, die in allen länd⸗ 
lichen Gebäuden untergebracht find. 
ZBunächſt ſieht man eine rekonſtruierte, mite 
telalterliche Wohnung. Soweit es nach alten 
Gebäudereſten, alten Reiſebeſchreibungen und 
ſonſtigen Unterlagen möglich war, wurde der 
Verſuch gemacht, ein möglichſt getreues Bild der 
menſchlichen Wohnung des Mittelalters darzu⸗ 


und Friedrich wiederum vergalt ihm die Freund⸗ 
ſchaft, indem er Sigismund auf. den Kaiſerthron 
verhalf. Ebenſo aber leitete ſich aus jenen 


volkes her, und Jahrhunderte ſpäter kämpfte 
an der gleichen Stelle, unter den Mauern von 
Nikopolis, am 15. Juli 1877 im Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Kriege der junge Rumänenfürſt aus 
Zollernſtamm, Karl ſelbſt, um die Unabhängig⸗ 
keit des Rumänenreiches. Der königliche Vor⸗ 
tragende erinnerte in ſeiner Rede auch unter 
anderem daran, daß im Jahre 1864 der Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der 
ſpätere Kaiſer Friedrich, in Erinnerung an jene 
Waffenbrüderſchaft ſeines Vorfahren mit König 
Sigismund und einem Rumänenfürſten ſeinen 
damals geborenen Sohn auf den Namen Sigis⸗ 
mund taufen ließ und den Kaiſer Franz Joſef 
und den jungen Fürſten Karl von Rumänien 
zu Taufpaten einlud. Leider ſtarb der junge 
Prinz während des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Krieges 1866. VV 


iſt in allen ſeinen Teilen ſo wieder aufgebaut, 


ſtand. Sämtliche Scheidewände ſind aus Holz 
hergeſtellt. Das Haus wird Wejprünglid aus 
dem 17. Jahrhundert ſtammen, iſt jedoch am 
Ende des 18. Jahrhunderts umgebaut worden, 


ſehen kann. Die große Holzſcheune von dem 
Paſtorat in Oesby zeigt reinſte nordſchleswigſche 

| f Das letzte Haus iſt eine Nachahmung des 
I Wohnhauſes des alten adligen Hofes Heiſagger⸗ 


X. Beſchlagnahmt wurden bei einer Perat 


linkiewiez und Anton Musjat, ſowie Anfichtse 
karte find gefunden worden. Abzuholen in der 


M Zwei Schulbücher wurden gefunden. Ste. Y 


ſtellen. Das Stevelter Haus, ein Fachwerkbau, , 


wie es in Stevelt an der Haberslebener Förde 


was man deutlich an den Stielen der Nordſeite 


Bauart aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 


? 


`) 
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DPetrreinsnachrichten 


und Robotnik” ſtatt, und 
der Vereinigung beider Geaoſſenſchaften. 


Hus der Ungegenl. 


findet, evangeliſcher Militärgottesdienſt durch 


P. 


Die Lebensmittel Genvſſenſchaft ſowie die Anm 


Oeſterreich und der deut 


„Awigzkowiee" (Petrikauer Straße Nr. 275) 


hat Weizenmehl bezogen. Die Eröffnung des 
zweiten Kolonialwarenladens (Konſtantiner Str. 
Nr.à 47) erfolgt am 1. Oktober. Dieſer Tage 
findet eine Sitzung der Verwaltungsmitglieder 
der Aibeitergenoſſenſchaften „Zwiazkowiec“ 
zwar in Sachen 


5 Pabianice, Militärgottesdien fi. 
Am Sonntag, den 26. d. M. vormittags 10 Uhr, 


Feldlazarettpfarrer Paarmann ſtatt. 
„ Bukowiee⸗Königsbach. Kirchliches. 
Am Sonntag, den 26. September, wird hier 
Herr Paſtor Schmidt aus Pabianice vor⸗ 
mitkags um ½11 Uhr im Hauſe des Land⸗ 
wirts Egler für die Schulgemeinde das 
Erntedankſeſt abhalten. * 

Idunska Wola. Militärgottes⸗ 
dfenſt. Am Sonntag, den 26. d. M., nach⸗ 
mittägs ½4 Uhr, findet evangeliſcher Militär 
gottesdienſt durch Feldlazarettpfarrer Pacrmann 


eee 


gaard: Von dem Fachwerk find nur einzelne 


Stiele vorhanden, während der ſehr ſchön aus⸗ 
gemauerte Fachwerkgiebel noch vollſtändig erhal⸗ 


| 
| 


| 


| 


| 


ſcheint ſehr befriedigend zu werden. 


ten iſt. Jedoch iſt er jo baufällig und morſch, 


daß von einer Ueberführung im Original Ab⸗ 


| Herr General⸗Gouverneur Exxellenz v. Beſeler, 


Deiche Lodzer 


reich u ſchen Bundesſtaaten ge⸗ 
ſchmückt. Auf dem Strome war die Weichſel⸗ 
flottille verankert und die 3. Pionierkompagnien, 
ierungskompagnie, die beim Bau 
tätig geweſen waren, ſtanden in 
der Brücke. Um 10 Uhr erſch ien. 

Stabe und begleitet von einer 
Anzahl ortsanweſender Offiziere der 


der Brücke 
Parade auf 
mit ſeinem 
großen 


nach dem das neue Werk die Bezeichnung Be⸗ 
ſelerbrücke erhalten hat. Exz. v. Beſeler ſchritt 
die Brücke vom Warſchauer Ufer bis zum 
Pragaer Ufer ab und zurück. Dann fand auf 
der Warſchauer Seite unterhalb des Königs⸗ 
ſchloſſes eine kurze Feier ſtatt. Der Leiter des 
Brückenbaues, Herr Oberſtleutnant v. Rabenau, 
dankte in kurzen kernigen Worten den Kompa⸗ 
gnien und ihren Führern. Zum Schluß brachte 
Herr Oberſtleutnant v. Rabenau ein Hoch auf 
den Oberſten Kriegsherrn aus, wobei die Kapelle 
des hier ſtehenden Würktembergiſchen Landſturm⸗ 
regiments die Nationalhymne ſpielte. Darauf 
dankte auch Exz. v. Beſeler noch einmal den 
Pionieren und Armierungsſoldaten für das 
geleiſtete Werk und betonte dabei, daz es 
ſich um ein Friedenswerk handelte, das 
allerdings den Zwecken des Krieges diene. 


Die Feier ſchloß mit einem Vorbeimarſch der 
3 Pionierkompagnien. Der Bau der Brücke 
hat etwa vier Wochen gedauert. Die drei 
Pionierkompagnien, die daran gearbeitet haben, 
beſtehen aus Sachſen, Rheinländern, Heſſen 
und Thüringern. Alle drei Kompagnien haben 
ſchon tüchtige Arbeit im Weſten und auch in 
den Stellungskämpfen in Polen geleiſtet. Die 
neue Brücke liegt hart unterhalb der geſprengten 
Kerbedzbrücke; fie. beſtht aus Pfahljochen mit 
aufgeſetzten Schwellenjochen und hat eine 
doppelte Fahrbahn. Die Brücke wird noch mit 
Eisbrechern verſehen, wonach ſie auch dem 
Eisgang wird widerſtehen können. Die Tiefe 
der Weichſel beträgt an dieſer Stelle im Durch⸗ 
ſchnitt 2,5—3 m, erreicht aber ſtellenweiſe ſogar 
8 m. Die Länge der Brücke beträgt ohne die 
Anfahrtswege 632 m. Die Höhe der Brücken⸗ 
bahn über dem mittleren Waſſerſpiegel beträgt 
5. m, ihre Breite 7 m. In der Mitte ift für 
die Zwecke der Schiffahrt eine Durchlaßöffnung 
von 15 m gelaſſen worden. Die Bewohner 
Warſchaus und Pragas werden | 
hergeſtellte Verkehrsgelegenheit, die vor allem 
auch die Möglichkeit gibt, Praga wieder mit 
Waſſer, Elektrizität und Gas zu verſehen, 
zweifellos dankbar ſein. ö 


, Die Inſtandſetzung der Ponia: 


beſtehenden Küchen jollen dieſer Tage einige 


neue kommen: Rozbrat 46 für 2000 Mittag⸗ 


für die wieder⸗ 


eſſen und 3000 Portionen aus mobilen Küchen, 


Ceglana⸗Straße Nr. 11 für 2400 Mittageſſen, 


Wolſka⸗Straße Nr. 52 für 1200 Mittageſſen 


eſſen. 


September. Das Ergebnis der Sammlung 


volle Komponiſtin erwies ſie ſich wiederum 


in einer As- moll - Polonaiſe. — Frau 
Maria Javo r riß mit ihrem herrlichen 
Geſang das Auditorium hin. Die perlen⸗ 


den Töne, die, gleichſam Nachtigallentriller, 


ſtand genommen werden mußte. Das Haus N 
tut dar, wie ſchön unſere Vorfahren vor etwa 


300 Jahren ihre Wohnungen | 
wußten. In den Räumen des Hauſes find 


dargeſtelll. 


dier verſchiedenen Hausinduſtrien damaliger Zeit 


Theater und Muſik. 

Das Wohltätigkeits⸗Konzert für die 
Armen von Lodz unter dem Protektorate des 
Serin Oberbürgermeiſters Schoppen, das 
am geſtrigen Abend das kunſtliebende Lodz im 
Konzertſaale verſammelte, hatte, wie auch nicht 
anders zu erwarten war, durchſchlagenden Er⸗ 


folg. Die Künſtler, die ihr Können in den 
Dienſt der guten Sache fiellten, find uns keine 
Unbekannten e r haben 1100 hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen bereits zu würdigen ges | 

geen e eee erheben, fuß, Schanſpiel⸗ In 4. Aufzügen 
von J. Uger Die Ljung der Aufgabe, 
Ereigniſſe, die ſ. Zt. die geſamte ziviliſierte 


wußt und können nur abermals hervorheben, 
daß die Einzelleiſtungen auch geſtern den vollſten 
Beifall des Publikums fanden. p 

Fräulein Ella Mertins temperament- 
volles Spiel bezauberte das Auditorium, be⸗ 
ſoubers ‚gefiel wohl der liebliche und ſentimentale 


e 
— — 


herzurichten 


engbegrenzten Rahmen eines Bühnenwerkes zu 


durch den Saal zogen, bezauberten jung und 
alt. Kein Wunder daher, daß ſie mit Beifall 
überſchüttet wurde und ſich, wohl oder übel, 
zweimal zu Zugaben verſtehen mußte. Fräulein 
Hertha Frank ſang vier kleine Liedchen, 


die allgemein gefielen und reichen Beifall ernte⸗ 


ten. Alexander Värnay bewies in den 
kleinen Liedchen ſowohl, wie in den ſeriöſen 


Geſängen -feine Meiſterſchaft. Mit dem lyriſchen 


Liede „Listek! (Das Blättchen), gewann er 
die Herzen des polniſchen Publikums. Wie 
immer, gefiel auch Profeſſor Ernſt Oehlhey. 
Die von ihm u. a. zum Vortrag gebrachte Ga⸗ 
votte pon D. Popper ſowie auch das jüdiſche 
Klagelied Kol Nidre nahm das Auditorium mit 
warmem Beifall auf. Alles in allem: es war 
ein prächtiger Abend lauteren Kunſtgenuſſes. 


e, Scala⸗Theater. Kapitän Dre Js 
Welt mit hohem Intereſſe erfüllten, in den 


zwängen, war wohl die ſchwierigſte, die es für 


„Liebesträum von Liszt, den fie in einwand⸗ den Autor des Stückes zu erfüllen galt, als er 


, om 


Weise zu Gehör brachte. Als talent: ! ſich zur Bearbeitung des vorliegenden, fo über 


Außer 


und Zelazna⸗Straße Nr. 48 für 800 Mittag. | Rupi 


W. Opfertag für Hungernde am 19. 


| 
i 


dent Angerſtein. 


Neue Promenade Nr. 11 auch Wolczanſkaſtr. 


reichen und größtenteils bekannten | Materials 


eins — Sonnabend, den 25. September 1018, 


— TROET 


dem Fürſten Lubomirſki, der 5000 Rubel ſpen⸗ Betſaal der Baptiften, Baluty, Alexandrowſka 60, 


dete, verzeichnet die Liſte noch eine Anzahl von 


Sonntag, vormittag 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 


Wohltätern mit Gaben von 5000, 3000, 2000. Stadtmiſſtonar Jordan. 


und 1000 Rubeln. 


Kirchliche Nachrichten. 
Spang Ant St. Trinitatis⸗Kirche. = 
(Neuer Ring.) „ 


hl. Abendmahl. Paſtor Gundlach. 5 
Sonntag, 8 Uhr morgens: Frühgottesdienſt. 
Paßtor Hadrian. on es 
Vormittags 10 Uhr: 
gottesdienſt 
Gundlach. „„ 
Nachmittags 2½ Uhr: Kindergoktesdienſt. 


Beichte. 10% Uhr: Haupt⸗ 


Mittwo 
Gundlach. 


Sonntag, 
Paſtor Hadrian. 


Jungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 


Sonnta 
Jungfrauen. 


FJünglingsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Sonntag, nachmittags 6 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. un, Pi opita gi 
Kantorat, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Dienst 
Hadrian. 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach. ; ; i 
Kantorat (Baluty), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 


Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gerhardt. 8 


Die Amtswoche hat Herr Paftor Gundlach. 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Johaunnis⸗Kirche. | 
Sonntag, den 26. September, St. Johannis⸗ 
Althaus. 

Sonntag, Th 
Hilfsprediger Löffler. 


Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Dietrich. 


Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre. Paſtor Dietrich. o 


Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paäſtor 
Dietrich. | | „ 


Stadtmiſſions ſaal. 


verein. Diakonus Patzer. 
Freitag, 


N „ Sünglingsverein. 
Sonntag, 
Dienstag, 8 Uhr abends: 


St. Matthäi⸗Kirche. 


Patzer. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der Kirche. 


74. 
Sonntag, 9½ Uhr vorm.: Gebetſtunde. 
Abends 7½ Uhr: Evangeliumsverkündigung. 

Donnerstag, 4 Uhr nachm.: Kinderſtunde. 

Donnerstag. 7½ Uhr nachm.: Bibelſtunde. 


2 . Baptiften-Sirche. f 

Nawrotlſtraße Nr. 27. 

Sonntag, vormittags 10 u r: Predia tagt. 
dienstl. Prediger Kupſch. uhr 8 
5 1 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel⸗ 
J) E 
Ai mittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
Im Anſchluß Jünglings⸗ un 
frauenverein. Et 
Montag, abend 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abend 7 Uhr: Bibelſtunde. b 


d J u n ge» i ES 


anſchickte. Daß die Erfüllung dieſer Aufgabe 
dem Autor glänzend gelang, hat der Erfolg des 
Stückes, das am Donnerstag ſeine Erſtaufführung 
erlebte, im vollſten Maße bewieſen. Die Geſtalt 
des Kapitäns Dreyfuß, der in der franzöſiſchen 
Kultur aufgegangen iſt und ſich erſt in Schmach 
und Unglück an feine Zugehörigkeit zum Suden- 
tum erinnert, um ſich hinfort unlöslich mit ihm 
zu verbinden, mußte auf der jüdiſchen Bühne 
von tiefer und nachhaltiger Wirkung ſein. Ge⸗ 
ſpielt wurde vortrefflich, von Herrn Adler 


(Kapitän. Dreyfuß) und Frau Adler (Frau 


Dreyfuß) an, bis hinab zu den Herren Sierozki 


(General Boidefr), Ledermann (Major Eſter⸗ 
hazzi), Plawner (Pati du Clam), Michalesko 
(Rechtsanv. Labori). Reicher Beifall lohnte den 
Darſtellern bei jedem Aktſchluß. Etwas ſtörend 


wirkten nur die langen Zwiſchenpauſen, was 


vermutlich jedoch nur auf den vielfachen, noch 
nicht genügend eingeübten Wechſel der Dekoration | 


in dem neuen Stück zurückzuführen ift. 


—— — 


Kriegshumor. 
| Fang doch mal. 
„War fängſte leichter als Fliegen ? 
ez ick nich.. 
„Auſſen.“ 
„Na uu nee!“ 
Na, fang doch 


; mal hundertvierzigtauſend Fliegen 
in acht Tage!“ . 


Haji 


Sonnaben d, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum ER 


dienſt. 
nebſt heil. Abendmahlsfeier. Paſtor . 


3 8 


ag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſto E . 


26. 
polniſche Predigt: um 9 Uhr geſungene Meſſe und 
deutſche Predigt; um 10%, Uhr hl Meſſe für Schüler; 
um 3½ Uhr Vesper⸗Gottesdienſt. „ 


Aih und 9ſ½ Uhr, ſowie kurze 
6½ Uhr. Ir 


kirche Militärgottesdienſt. Garniſonpfarrer Lie. 


mit Ausſetzung und polniſcher Predigt; 


, deutſcher Predigt; 10%, Uhr 
; I Predigt; 1 3½ 
Sonntag, 6 Uhr nachmittags: Jungfrauen⸗⸗ 


8 Uhr abends: Vortrag. Superinten⸗ Meſſe. Nachmittags 
A 14% Uhr Roſenkranz. 
8 Uhr abends: Hilfsprediger Löffler. 2 ai 
Diakons Patzer. 
Konfirmanden ⸗Saal der evangelii = lutheriſchen 


Sonntag, vormittags 10% Uhr: Diatonns 


Meſſe, 5¼ 


g diente und um 3½ 


bl. Meſſe, 67, Uhr abends Gebet. 


ſetzung und polniſcher Predi t, 8½ 
Meſſe und Predi a 9% Ude E 
Predigt und 3½ hi 


meſſe mit Ausſetzung, 9 Uhr hl. 


PR September: Um 6½¼ 
ſetung und polniſcher Predigt, Si Uhr Mee ; 
polniſche Predigt, 10 Uhr odast an le und 


und St, Uhr. 


. — . ̃7˙= . 7˖§é ] EEE rm 


„Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel; 
e. | = | 


„Nachmittags 4 Uhr: Predigigottesdienſt. Stadt⸗ 


miſſionar Jordan. 
. Im cee 


Jünglingzs⸗ 


l rauen verein. 
Donnerstag. 3 Uhr nachmittags: Gebet⸗ und 
Bibelſtunde. 2 Ba 


und gun ge 


. Waptiſtenkirche. R gowf las Stra Be. 


Sonntag, vormitiags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ - 

Prediger Gutſche. i en AR gea S 

are ajenge 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel 
ife. „„ 


Kaff ; 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
ch, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paftor |- Getihe. „ 
Ter ...Im Anſchluß Fünglings⸗ und Jungi 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna⸗Straße Nr. 52. ; A 

10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. Í 


frauen⸗Verein. 


ienstag: 7½ Uhr abends: : Gebetsverſamm⸗ 2 
lung. ; : Ai 


Donnerstag, 7½ Uhr abends;-Bibeltunde 
g, nachmittags 6 Uhr: Verſammlung der e | 5 


der Stadt Lodz, 
vom 25. September bis 2. Oktober. N 
185 St. Stauis laus⸗Koſtka⸗Kirche. 5 
September: Um 6 und 8 Uhr Frühmeſſe und 


Gottesdienſte in den katholiſchen Kirchen 


Vom 27. September bis 2. Okt.: 


91 Meſſen um 6, nz 
Abendgebete um 


St. Joſefs⸗Kirche. 


Ri 28. September: Um 6 und 9 Uhr hl. Meſſe und 
| polnijche Predigt um 10½ Uhr heil. Meſſe und polniſche 
Predigt mit Ausſetzung, Roſenkranz⸗Bußgebete; um 


2 


12 Uhr mittags hl. Meſſe, polniſche F edigt und um 


3½ Uhr nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt. 


Uhr morgens: Frühgottesdienſt. Ä 5 8 und 9½ Uhr. 


Beichte. 10% Uhr: Haupt⸗ 


Pom 27. September bis 2. Okt.: Hl. Meſſen um 


Mariahimmelfahrts⸗ Kirche. 
26. September: Um 6 Uhr morgens erſte Frühmeſſe 
7½ Uhr Hike 
9 Uhr Vottomeſſe mit 
Hochamt mit polniſcher. 
Uhr Vesper⸗Gottesdienſt. : 
| Vom 27. September bis 2. Okt.: Um 6½ Uhr Früh⸗ 
meſſe mit Ausfegung, TH, 8½ und 9 Uhr hl. 
5½ Uhr Ausſetzung. Sonnabend 


Meſſe und polniſche Predigt; 


Heiligekreuz⸗Kirche. ; 


und Predigt; -Sty Uhr hi. Meſſe für das Militär, 
9, Uhr geſungene Meſſe mit deutſcher Predigt, 


Hochamt, während der hl. Meſſe polniſche 
Predigt, 12 Uhr mittags hl. Meſſe und 3½ Uhr nach⸗ 


mittags Vesper⸗Gottesdienſt. 


Bom 27. Sept. bis 2. Okt.: Um 5¼ Uhr 


. ; Früh⸗ 
meſſe mit 


„Ausſetzung, 7½, 8½ und 9 Uhr hl. 
Uhr nachmittags Andacht und Sonnabend 
Roſenkranz. „ 


St. Annen⸗Kirche. a 


„ 26. September: Um 5¼ Uhr Frühmeſſe wit Aus⸗ 
ſetzung und polnifcher Predigt, 8 Uhr hl. Meſſe mit 
polniſcher Predigt, 9 Uhr geſungene hl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt, 10 % Uhr Hochamt mit po niſcher 
Uhr nachmittags Vesper⸗Gottes⸗ 


8 Uhr 


dienſt. N 
Vom 27. Sept. bis 2. Okt.: Um 


71 


5½, 5 


. St. Kaſimir⸗Kirche. 2 | 
„26. September: Um 67¼ uhr Frühmeſſe mit Aus⸗ 
Ja Uhr geſungene hl. 
10% Uhr Hochamt mit polniſcher 
„ rachmittags Vesper⸗Gottesdienſt. 
„Vom 27. September bis 2. DE: Um 6 ! 


Ahr Früh 
Cbriſti⸗Verklärungs kirche. 
uhr Früßmeſſs mit Aus. 
Predigt, 3 Uhr nachmittags Vesper- Gottesdienst 
Vom 27. Sept. bis 2. Okt.: HIL. Meſſen 5 um 6% 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Rad 0 9 os ze 3 


Am Sonntag um 10½ Uhr Gottesdienſt mit pol- 


niſcher Predigt, um 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗ 
Gottesdienſt. e 


Letzte Telegramme. 
| eigene Tele gramme und Funkſpr üche f der 
en „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Bulgarien und Griechenland. 
Mailand, 24. September. „La Sera“ 
veröffentlicht eine Mitteilung aus Athen, 
wonach Griechenland, nachdem Bulgarien 
8 Jahresklaſſen mobiliſiert habe, entſprechende 
Maßnahmen treffen werde. 


Frankreichs Staatseinnahmen. 


„ Paris, 24. September. Aus dem Bericht 
über die proviſoriſchen Budgetzwölftel verdient 
die Angabe Beachtung, daß die Einnahmen 

Frankreichs in dem Jahre ſeit Kriegs⸗ 
ausbruch um 1½ M 


illiarde zurück⸗ 
gegangen find. „„ aa 


286. September: Um 6 Uhr Frühmeſſe mit Austen, a 


nach ſchien ihm Edith allerdings beſtimmt, eine 


>o Deutsche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 25. September 1915. > ; l x u . = 


„Hindenburg“. 
Im Wetteifer des Dankes für unſern großen 


i Heerführer haben viele deutſchen Städte im 


Vertreter nach Konſtantinopel zur Leitung der 


Verlaufe des Weltkrieges eine ihrer Straßen 
Hindenburgſtraße genannt, ſo neuerdings 
erſt die Stadt Eydtkuhnen, die ſich aber 
nicht mit einer Straße allein begnügt, ſondern 
auch ihren Gemeindepark nach Hindenburg be⸗ 
nennen will. Daß dieſer Namen, ſoll er wirk⸗ 
lich eine Ehrung für unſeren Feldmarſchall be⸗ 
deuten, zu ganz beſonderer Leiſtung verpflichtet, 
zeigt das Schickſal der früheren Gemeinde Zabrze 
in Oberſchleſien, die fih bekanntlich in „Hins 
denburg“ umgetauft hat. Die neue Be 
zeichnung hat für den Ort in allen Gauen 
Deutſchlands lebhaftes Intereſſe erweckt, ſo daß 
ſich jetzt alle Vorgänge in der Gemeinde wie 
im Lichte eines Scheinwerfers abſpielen. Eine 
Kundgebung des Gemeindevorſtands, die von der 
ſchleſiſchen Preſſe veröffentlicht wird, legt Bers 
wahrung ein gegen die ſchiefe Beurteilung, die 
infolge dieſes allgemeinen Intereſſes für den 
Ort Platz gegriffen hat. Es heißt darin: 
F Früher hat man fi über die Ortsbezeich⸗ 
nung „Zabrze“ hin und wieder geärgert, wie 
dies Zuſchriften aus verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands bewieſen, ſonſt hat man ſich um 
dieſen Ort nicht ſonderlich gekümmert, es war 
eben ein Teil Oberſchleſiens. Jetzt, nachdem 
„Zabrze“ in Hindenburg umgetauft iſt, Scheint 
jede Zeitungsnachricht aus Hindenburg O.⸗S. auf⸗ 
zufallen. Prompt werden Unglücksfälle, Diebſtähle, 
Raufereien, Mord und Selbſtmord regiſtriert. 
Wir genießen aber vor anderen Orten keinen 
Vorzug, es geht hier zu wie überall, der Name 
tut nichts zur Sache. Dem Landſtreicher iſt es 
gleich, ob er in Hindenburg oder Kattowitz, in 
Hamburg oder Berlin ſtiehlt. Auch des Selbſt⸗ 
mörders letzte Gedanken find andere, als daß er 


aus Pietät ſchnell noch den Ort der Handlung 


wechſeln müßte. Was von den 67,000 Hinden⸗ 
burgern Gutes getrieben wird, kommt ja kaum 
oder ſelten in die Zeitung. Allen Nörglern 

mag aber geſagt fein, daß die Bürgerſchaft ihre 
Pflicht in ernſter Zeit ebenſo erfüllt, wie es an⸗ 
derwärts geſchieht.“ 


Wir raten dem Gemeindevorſtand, daß er es 
mit 
natürlich erwarten wir von dem Ort Hin den 


burg mehr und Beſſeres als von einem Ort 
mit einem gleichgültigen Namen. Muß eine 
eine ganz beſonders 


Hindenburgſtraße nicht 
ſchöne Straße werden? Alſo mache man uns 
getroſt mit Guten bekannt, was in 
Hindenburg geleiſtet mird. Es wird anderer 
deutſchen Gemeinden ein Vorbild ſein, m 
uns der große Heerführer ein Vorbild deutſcher 


verdient werden. 


Tugenden geworden iſt. Sein Name muß 


2 


: Otto v. Kühlmann. 


Im hohen Alter von über 80 Jahren iſt € 
am 18. September in München ein Mann ges fähigkeit zu verwerten ſuchen. 


ſtorben, deſſen Name mit der Geſchichte des Deutſch⸗ 


Sturm. 
N BE K Roman 
Von Max Ludwig⸗Dohm. 


G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Wie damals wallte es jetzt warm und zärtlich 
in ihm auf. Nein — mochte Angelique ans 
lachen, wen fie wollte. Es beunxruhigte ihn 
nicht. Wohl aber ſpürte er in dieſem Augen- 
blick Unruhe in dem Gedanken an das zukünftige 
Verhältnis zwiſchen ihm und ſeiner Kuſine. 
Sie war in dem Alter, wo junge Mädchen, 
wenn ſie hübſch und vermögend ſind, ſich zu 
verheiraten pflegen. N 
Wenn Edith von Wenkendorff eine Aus⸗ 
nahme machte, ſo kam es nur daher, weil ihr 
Leben auch jetzt ſchon mit Pflichten und Auf⸗ 
gaben ausgefüllt war. ( 
ihr eine regelrechte Landwirtin gemacht, die ihm 
allmählich eine männliche Hilfe bei der Ver⸗ 
waltung des Gutes erſetzte. Da aber ihre 
weibliche Anmut dabei keinen Schaden genom⸗ 
men. hatte, fo machte fie ihre weithin im Land 
bekannte Tüchtigkeit erſt recht zu einer begehrens⸗ 
werten Partie. Und eines Tages mußte es 
wohl wahr werden, daß ſie einem ihrer vielen 
Bewerber die Hand reichte. 
Paul ſchnitt die Vorſtellung dieſer Möglich⸗ 
keit ins Herz. Ihrer ganzen werkfröhlichen Art 


Gutsherrin zu werden, nicht eine Profeſſoren⸗ 
gattin, die ſie beſtenfalls dereinſt ſein würde, 
wenn ſie ſich zu einer Ehe mit ihm entſchließen 
könnte. N 

„Es wäre eben doch eine Stilwidrigkeit!“ 
ſagte ſich Paul und verſpottete ſich ſelbſt in der 
Vorſtelluug, daß er Edith einen Antrag machen 


müſſe. wenn er jemals feinen Traum verwirk⸗ 
licht ſehen wollte. . 


wir ER 
* TED, n 


feine Liebe erklären?! Ein 


— 


des Schulunterrichts wird nach Möglichkeit ab⸗ 


der aus zwei engbeſchriebenen Bogen beſtand: 


Beobachter abonniert ſind, ſo gewinnen Sie doch 
Ihr Vater hatte aus 


gelegentlich Raubanfälle im Walde vor. Die 
Preſſe redete etwas zu voreilig von „Revolu 


als ſollte ſie auch unſer Eſtland in Flammen 


55 ; e E lanten Huldigungen. . 
dabei mußte man ſich ja wohl zu einem | 
Kniefall entſchließen und in beredten Worten 
peinliches Unter⸗ Ar 


tums im osmanischen Reich aufs engfie ver 
bunden iſt: Otto v. Kühlmann. In Landsberg 


| am Lech 1834 geboren, widmete fih Otto Kühl: 
mann — den Adel hat er erſt in ſpäteren 
Jahren erhalten — der Rechtswiſſenſchaft, trat 


nach vollendeten Studien in den Staatsdienſt, 


Oſtbahn kam er in Beziehungen zu dem Baron 
Hirſch, dem Erbauer der türkiſchen Eiſenbahnen 
in Europa, und erhielt von ihm einen Ruf als 


ſogenannten Orientaliſchen Bahnen, die ſich zu⸗ 


nächſt auf die Strecken von Konſtantinopel bis 
Philippopel und von Saloniki bis Uesküb er⸗ 


ſtreckten, ſpäter aber bis Sofia und an die 
ſerbiſche Grenze bei Sibeftſche und bis Mitro⸗ 
witza reichten uud noch Zweigſtrecken enthielten. 
In dieſer Stellung hat Otto Kühlmann beſon⸗ 


dere Verdienſte um die Geſtaltung des innern 


Dienſtes ſich erworben und gleichzeitig mit Hilfe 
der vielen deutſchen Beamten, die er einſtellte, 
das Deutſchtum weſentlich gefördert. Später 
wurde er der erſte Generaldirektor der mit 
deutſchem Geld gebauten Anatoliſchen 
Bahnen und gab ihnen nach dem bewährten 
Muſter der Orientaliſchen Eiſenbahnen die innere 
Verwaltung, die ſie in allen weſentlichen 
Punkten noch heute beſitzen. 


Univerſitätskurſe für Kriegs⸗ 
teilnehmer. 


Viel verhandelt wird die Frage, wie mit 
den Kriegsfreiwilligen zu verfahren iſt, die ohne 


die Abſchlußprüfung erreicht zu haben, die höhe⸗ 


ren Schulen verließen, um in das Heer einzu⸗ 
treten. Unzweifelhaft ſprechen gewichtige In⸗ 


tereſſen dafür, fie nicht nach Beendigung des 
Krieges (oder bei etwa eintretender Untauglichkeit) 
auf die Schulbank zurückzuſetzen. Anderſeits : 
könnte unfer ganzes Kulturniveau dauernd ges | 


ſchädigt werden, wenn die Hochſchulen ihre An» 
ſprüche auf wiſſenſchaftliche Vorbildung einer 


ſetzen gezwungen würden. 


ſucht die Univerfität Göttingen zu bahnen, 


im Winterſemeſter verſuchsweiſe eine Anzahl 


von Ergänzungskurſen zu eröffnen. Dieſe Kurfe 


ſollen nicht nur die für das erwählte Fachſtu 
m tennin beſonders 
rachlicher oder mathematiſch⸗phyſikaliſcher Art, 


m erforderlichen Vorkenntniſſe, 


vermitteln, ſondern auch die für jeden Studie⸗ 
renden erforderliche Kenntnis von den Zuſtänden 
unſerer geſchichtlich gewordenen Kulturgeſellſchaft 
(gaturwiſſenſchaftliche, geſchichtliche, literariſche, 
religiöſe uſw.) in anre ender Weiſe den Stu⸗ 
dierenden nahebringen und zugleich dieſe Stoffe 
zur Steigerung ihrer Denk⸗ und Ausdruck⸗ 
Von der. Form 


— —œ— — nam 


Das Endergebnis ſeiner Selbſtbetrachtung 
war froſtige Reſignation. Er nahm das Papier⸗ 
meſſer und ſchnitt Ediths Brief mit aller Sorg⸗ 
falt auf. Er hatte keine Scheu mehr vor ihm, 


| Sternburg, 27. September 1905. 
Lieber Vetter! N — 
Längſt war ein Brief von Ihnen fällig. Daß 

er nicht eintraf, deute ich mir als Strafe für 

meine Bemerkung über Ihre Beziehungen zur 
hübſchen Angélique. Wenn ich Ihnen heute trog- 
dem ausführlicher als ſonſt ſchreibe, ſo brauchen 

Sie das nicht als Ausdruck von Reue zu nehmen. 

Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen über 
die außergewöhnlichen Dinge zu berichten, die 
bei uns im Land und in Ihrem Vaterhaus vor⸗ 
gehen, denn, wenn ſie auch auf den Revaler 
kaum ein richtiges Bild daraus. | 

Streiks ſind auch bei uns keine neue Er⸗ 

ſcheinung, und Brandſtiftungen kamen ebenſo wie 


tion“. Aber jetzt hat es wirklich den Anſchein, 


ſetzen! | l 

- Zwar verlief der Ceptembertermin in Reval 
wie üblich. Steife Viſiten bei alten Tanten, 
Routs, Einkäufe, Bälle: das Ereignis war na⸗ 
türlich wieder der Aktienball. Wie immer wiegten 
ſich Eſtlands Edelfräulein im Kerzenlicht der 
alten Kandelaber — ein Feld von bunten Yiu- 
men in der Sommerluft — doch herrſchte eine 
ganz beſondere Stimmung: die Ballgeſpräche 
waren weniger banal als früher und, wie ſehr 
die Jugend auch geneigt war, die Ereigniſſe auf 
die leichte Achſel zu nezmen — ſie gruſelte ſich 
doch etwas. Das alte Ritterblut wurde in den 
Kavalleren wach. und ihr wortreicher Mut be- 
rauſchte uns zarte Mädchen mehr als alle gar 


aber bald in die Verwaltung der bayriſchen 
Oſtbahn. Durch die Tätigkeit bei der bayriſchen 


Einen Weg aus dieſen Schwierigkeiten ver⸗ 


deren akademiſcher Senat beſchloſſen hat, ſchon 


| 


ſondern wird von einemeigenen Schlepper 
bewegt. 


dieſer Erklärung nicht genug ſein läßt, denn augenblicklichen Zwangslage zufolge herabzu · | 


währtes Faktotum, 


|: 


erhalten bleiben. 


methodiſche Schulung zu wiſſenſchaftlicher Arbeit 
wieder auffriſchen zu laſſen. Es läßt fih hoffen, 
daß auf dieſem Wege die durch den Krieg her⸗ 
vorgerufenen ernſten Störungen der wiſſenſchaft⸗ 


Ausgleich gefunden iſt, der unſere heldenmütigen 


ein vollſtändig eingerichtetes Lazarettſchiff ge⸗ 


Iſolierzimmer, ein Arztzimmer und ein be⸗ 


alte ihn Unter ausdrücklicher Beziehung darauf 


Zum einen Unfall hinter der Front durch. Ep sion 
8 


geſehen werden. Hier wie überall wird die 
perſönliche Verantwortlichkeit des einzelnen, die 


den Grundzug der „akademiſchen Freiheit“ bildet, 


Neben Vorleſungen und Uebungen für ſolche 
Anfänger, die die Prima nicht voll haben durch⸗ 
machen können oder die etwa infolge des Krieges 
aus andern Berufen neu zum Studium hinüber⸗ 
treten, ſind noch beſondere Veranſtaltungen vor⸗ 
geſehen, um Studierende, die vor der Abſchluß⸗ 
prüfung zu den Fahnen geeilt ſind in möglichſter 
Kürze und Leichtigkeit ihre Kenntniſſe wie ihre 


lichen Ausbildung am eheſten überwunden wer⸗ 
den können und zugleich im Konflikt der perfön« 
lichen und allgemeinen Intereſſen ein billiger 


Kriegsfreiwilligen und ihre Eltern von einer 
ſchweren Sorge befreit. ee 


—— 


Ein Lazarettſchiff der Herzogin 
Karl Theodor von Bayern. 
Die Hezogin Karl Theodor von Bayern hat 


ſtiftet und der hayeriſchen Militärverwaltung 
zur Verfügung geſtellt. Das Schiff führt den 
Namen „Solve et Ealoa" und hat vorige 
Woche feine erſte Fahrt auf dem Rhein an. 
getreten. Das Schiff ſelbſt hat, um Erſchütte⸗ 
rungen zu vermeiden, keine Maſchinen an Bord, 
Es wurde vollſtändig neu in Eiche 
gebaut und enthält neben den eigentlichen 
Krankenräumen noch einen Wirtſchaftsraum, ein 


ſonderes Verbandszimmer. 


| Kleine Nachrichten. us 


. . Ein Kriegsunfall Ludwig Ganghofers. Der 
Dichter Ludwig Ganghofer war bekanntlich auf den 
Kriegsſchauplätzen im Weiten und Oſten als Kriegs 
berichterſtatter tätig und hatte hier wiederholt Be⸗ 
weile von Unerſchrockenheit im feindlichen Feuer 


hatte ihm der Kaiſer ſeiner Zeit das Eiſerne Kreuz 
überreicht. Kürzlich berichteten die Blätter von einer 
nicht unbedenklichen Verwundung des Dichters im 
Oſten. Es handelt ſich, wie ſich jetzt herausſtellt, 
nicht um eine Verwundung vor dem Feinde, ſondern 


eines liegengebliebenen Geſchoſſes, die eine Augen⸗ 
verletzung des in der Nähe weilenden Dichters zur 
Folge hatte. Ein Königsberger im Felde ſtehender 
Augenarzt leiſtete ſofort ärztliche Hilfe, ſo daß eine 
Gefahr für das Augenlicht nicht beſteht und das 
Befinden des Verletzten ſich raſch gebeſſert hat. Dr. 


Ganghofer, der vorläufig zur Erholung nach Haufe 
die Reife an | 


zurückgekehrt ift, hofft Mitte Oktober 
die Front wieder antreten zu können. 


hatten die Zuver⸗ 
| Sie fühlen ſich ſicher 
unter dem Schutz des Militärs, der uns vom 
Gouverneur zugeſagt iſt. Baron Schledenhauſen 
teilt ihre Meinung nicht. Er war mit Mae 

Meinem 


Befürchtungen aus Petersburg gekommen. 

Vater gegenüber ließ er fidh offen aus. „Wir 
kämpfen gegen zwei Fronten“, ſagte er. „Die 
eine davon iſt verſteckt, und mir ſcheint, von 


Soviel ich bemerken konnte, 
ſichtlichen die Oberhand. 


die Worte verſtehen, Vetter: Sind wir nicht die 
Stiefkinder unſeres geliebten Väterchens? Auch 
die Toaſte beim Souper ſtanden unter dem 
Eindruck der letzten bewegten Wochen. Papa 
richtete an die Jugend des Landes in ſeiner 
knorrigen Art ganz famoſe Worte. Die Ehrfurcht 
vor ererbten Ueberlieferungen dürfte uns nicht 
den Blick trüben für die Forderung der neuen 
Zeit. „Schlagen wir Tore in die Mauern, die 
uns vom Volke trennen, ſo werden wir am 
beſten verhüten, daß ſie gewaltſam niedergeriſſen 
Wen 8 
Ich fürchte, Papas Anſichten fanden den 


dagegen entfeſſelte einen wahren Sturm der Be⸗ 
geiſterung. Er appellierte an die Solidarität 
des Deutſchtums und erinnerte an die hiſtoriſche 
Führerſchaft des baltiſchen Adels. e 
Aber Sie wollen jetzt ſicher auch etwas über 
Borküll hören. Und da will ich mit unſerer 


dort nicht alles wie es ſein ſollte. Verwalter 


Kirſch macht wieder einmal von ſich reden. Er 


hat fih zum Septembertermin tolle Sachen ge 
leiſtet. Natürlich war er, wie immer wenn er 
in der Stadt iſt, betrunken und ſoll ſich im 
Eſtniſchen Klub zu wüſten Brandreden gegen 
die Deutſchen verſtiegen haben. Nach einer 
Schlägerei wurde er verwundet ins Hoſpital ge⸗ 
ſchafft. Dort liegt er ſeit drei Tagen, und 


genug, um alles in Ordnung 


—— — manae: 


| 


ihr droht uns die größere Gefahr.!“ Sie werden 


| mit ihm reden. 


allgemeinen Beifall nicht. Ich ſah manche alte Kinde nicht mehr fertig werden. S 
Tante ihre ſpitze Naje rümpfen. Schledehauſen | fic fertig werden. Go haben w 


Meinung nicht hinter dem Berge halten: es iſt 


— 


Der Schriftſteller Walter Boem, der 
Hauptmann und Bataillonskommandeur im ‚9 
focht, it durch einen leichten Schuß im rec 
Oberarm zum zweiten Male verwundet work 
Bloem wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1. Kl 
ausgezeichnet. | „ 

Eine Dame als Bürgermeiſterkandidat. 
die Stelle eines juriſtiſchen Hilfsarbeiters b 
Magiſtrat in Gumbinnen hatten ſich insgeſam 
vierzig Bewerber gemeldet, ich 
Dame, ein Fräulein Dr. juris, ein B 
konſul a. D., ein Hotelpächter, einige Bankbeam 


der dieſer Tage die Geſchäfte des Zweiten Bürger⸗ 
meiſters in Gumbinnen bereits übernommen hat. 


Lehranſtalten des Seutſchen Reiches haben bisher 
insgeſamt 29 179 230 M. in Gold geſammelt, die der 
Reichsbank zugeführt wurden. ee a 


baden, das für Angehörige der deutſchen, öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und ottomaniſchen Armee und 


deten Türken angekommen. Ber 

Das hundertſte Paar Strümpfe. Aus der 
Frauenhilfe in Treuenbrietzen wird u. a. be⸗ 
richtet: „Gerade in der Strumpffabrikation haben 
unſere Mitglieder beſonderen Eifer betätigt, ſo daß 


ſtarkes Regiment beſtrikt zu haben. Einem 
Mitgliede, das 100 Paar geſtrickt hatte, haben wir 
ſogar mit einer feierlichen Anſprache ein kleines 


Diplom überreicht.“ — 100 P 


Paar Strümpfe von 
einer einzigen Frau für unſere tapferen Soldaten! 


liebevolle Aufopferung, wieviel ſtilles Heldentum 


einer deutſchen Frauenſeele liegt doch in dieſer einen 


nackten Ziffer verborgen! 
Das Landgericht Lyck, das beim erſten Ruſſen⸗ 


1. Oktober wieder nach Lyck über. F 
Obſtſendung an die 96er. Der Landesobſt⸗ 
bauverein für das Fürſtentum Reuß hal beſchloſſen, 
einen Waggon reifen Obſtes an die tapferen 96er 


zu ſenden. Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
und der Sanitätschef des Oſtheeres haben ihre Er⸗ 
laubnis zu der Liebesgabenſendung, die ſchon heute 


von Gera abgehen ſoll, gegeben. 


Eein Familiendrama ſpielte ſich in Bens 


heim an der Bergſtraße ab. Der dort ſeit einiger 
Zeil weilende vierzigjährige Ingenieur Reichen⸗ 


Frau, eine junge Münchnerin und dann Th 
u, ge. ; 


ſelbſt. 


»Mädchenmord im Walde. In der Nähe von 


bald darauf unter friſch aufgeworfenem Erdreich die 
Hand eines Leichnams. Es wurde nachgegraben 


und der Körper eines etwa 17jährigen Mädchens 
gefunden, das in dem nahen Cranwinkel im Dient 
geſtanden haben ſoll Ein Polizeihund, der zur 


Ermittelung des Täters benutzt wurde, ſoll die Spur 
auf einen galiziſchen Arbeiter in Laucha gelenkt 


haben. Wahrſcheinlich lieg ein Luſtmord vor. 


Im RNauſch ertrunken. Vor dem Hauſe Mes 
Kölln a. W. 13 in Berlin wurde vor einigen Tagen 
die Leiche des 18 Jahre alten Bootsmanns Joſef 
Volkmer aus Maſchwitz im Kreiſe Breslau aus 
der Spree gelandet. Volkmer war in der Nacht 
zum 16. September im Rauih von dem Kahn des 
a ne Karl Kube ins Waſſer geſtürzt und 
ertrunken. „ a EN 


: — 3 . 


— na nee 


Mara find zu 
komplizierten Betrieb, auch leben beide dank 


darunter auch eine 


ſieben Referendare, fünf Gerichtsaſſeſſoren und acht 
Rechtsanwälte, ferner ein Amtsgerichtsrat a. D. und 

ein Oberapotheker Dr. juris. Gewähll wurde der 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Konrad Schulz aus Konitz, 


Goldſammlung. Die Schüler der höheren 


Verwundete Türken in Wiesbaden. 
Deutſchen Geneſungsheim in Wies 


wenig orientiert in dem 


Im 


Marine eingerichtet iſt, ſind, die erſten 32 verwun⸗ ö 
wir nun die Freude haben, ein ganzes kriegs⸗ 
— Wieviel patriotiſche Arbeit, wieviel Gedanken 


an die Verteidiger von Heim und Herd, wieviel 


einfall nach Bartenſtein verlegt wurde, ſiedelt am 


bach aus Böhmen erſchoß aus Eiferſucht feine 


Golzen bei Laucha a. d. Unftruf ift ein Madchen⸗ 
mord entdeckt worden. Steinbrucharbeiter bemerkten 
am Rande eines Tannenwaldes Blutſpuren und 


ihren Neigungen zu wenig in der Wirklichkeit. 2 


Mara namentlich ift immer mehr ein Bücher⸗ 
wurm geworden, und ihre hypermoderne Welt⸗ 


anſchauung hat ihr allen praktiſchen Sinn ge⸗ 
nommen. Gräfin Emerenzia Schildberg aber, 


Ihre würdige Tante, bringt mit ihren Gebet⸗ 


ſtunden und ihrer Bekehrungswut das ganze 


Tagewerk auf dem Hof in Unordnung. Unſer 


gerade konfus zu machen beginnt. 


In dieſem Sinne wollte Papa auch 
Ihren Vater ſchreiben. 


guter Paſtor Tannebaum iſt nicht ſehr erbaut 
von dieſer Seelenfiſcherei, die feine Herde nach⸗ 
gerade i zu Kurzum: 
die Anweſenheit des Herrn iſt dringend nötig. 
ſchon an 
Aber wenn er jetzt 


wieder in Monte Carlo iſt, können Sie ja ſelbſt 


Wolff Joachim 


Urlaub nehmen. 


Schlimmſtenfalls müßte eben 
Uebrigens 


fehlte er diesmal beim Septembertermin. Er 


iſt ſehr vermißt worden. 
Ebba hat ihre alte Not mit Evi. 


Schneider, die Gouvernante, konnte mit d 


ſie gehen laſſen und hoffen, daß das Mä 
im nächſten Jahre in der Schweizer Penſi 
etwas Schliff bekommt. 

ruppig. Den geſchlagenen 


Förſter Sandberg im Wald herum. 


Fräulein 


Sie iſt noch gräßlich 
Tag ſtrolcht ſie mit 
beter Sandde Seitdem 
er ihr ein weißes Eichhörnchen gebracht hat, 
beſitzt er vollends ihr ganzes Herz. Das 
Tierchen iſt allgemein wie eine Art Wunder 
angeſtaunt. Sternburgs Glück nennens die 


Leute. Und merkwürdigerweiſe war unſere E 
Ernte die beſte der letzten zehn Jahre. Aber 


jetzt Schluß! Gerade eben höre ich die neue € 
Dreſchmaſchine heranwalzen. Ich muß auf den‘ 
Hof, lieber Doktor, und ſicher warten auch auf 
Sie irgend welche ſonderbare Lebeweſen, die 


Sie unier Ihre Lupe nehmen wollen. 


Papa ſorgt fir) um euer Borküll, das nun ganz 

ohne Aufjicht ift. Der alte Maddis, Ihr be⸗ Himmel verziehen mögen. on 
Dee it Mentendorff, 

SEE fern [tg 


hat doch nicht Ueberſicht 
BENUA um als in Dramen. abzuwick en. A 
Und die Baron und: Ihre Schweſter rr. 


Leben Sie wohl, und hoffen Ste mit uns, 


daß ſich alle Wolken von unſerem balliſchen 


der Notenbanken 


Kreditbedürfnisse. Was 


E im Betrage von 16 Millionen 649 Tausend 


% % ½% ½ Kofas 5 Ens 


ene 
In ihrem Bericht für den Monat August 
gibt die Schweizerische Kredit-Anstalt 


Bis Notenbanken und der u 


einen zusammenfassenden Ueberblick über 


die Wirksamkeit der zentralen Notenbanken 
‚europäischer Länder während des Krieges. 
Sie schildert darin eingehend die Ent- 


wicklung ihrer Metallbestände, ihres Noten- 


umlaufe, ihrer Wechselanlagen usw., und 
bespricht daneben auch die 
interessante Frage der Heranziehun g 
bei 
Deckung der staatlichen, durch 
den Krieg gewaltig gesteigerten 
| dabei 

zunächst die Bank von Frankreich 
anbelangt, so waren nach einem Abkommen 
vom Jahre 1911 die Vorschüsse, welche 
die Bank der französischen Regierung auf 
Verlangen zu leisten hat, auf die Höchst- 
summe von. 2,9 Milliarden. Franken be- 
grenzt. Durch ein Abkommen vom 21. 
September 1914 wurde. diese Grenze auf 


6 Milliarden Franken und im Mai 1915 anf 


9 Milliarden Franken erhöht. Am 24. 


Dezember 1914 betrugen die Vorschüsse 
der Bank von Frankreich an den Staat 


3,9 Milliarden Franken. Ende März 1915 
waren sie auf 4,7 Milliarden, Ende Juni auf 
6 Milliarden und am 26. August auf 
6,5 Milliarden Franken angewachsen. 


- (Mittlerweile sind die Vorschüsse bereits 


auf 6,6 Milliarden Franken gestiegen.) Der 
Betrag der von der französischen Regierung 
ausgegeben Obligations de la défense 


nationale stellte sich Ende Juli auf 23 Mil- 


liarden, derjenige der Bons de la défense 
nationale auf 6,91 Milliarden Franken. Von 


der Deckung des französischen Kreditbedarfs 
‚entfielen sonach über 40% auf die Vor- 
schſisse der Bank von Frankreich. Für 
die französische Finanzverwaltung ergibt 
sich bei dieser Art der Geldbeschaffung 
insofern ein Vorteil, als der Zinsfuss ausser- 
ordentlich niedrig ist, nämlich rein 0, 875% 


und zwar während der ganzen Dauer des 


„Krieges und eines Jahres nach Friedens- 


schluss. Später erhöht sich der Zinssatz 


auf 3, wovon die Bank jedoch 2% einem 
zur Deckung von Verlusten aus dem 
Wechselbestand bestimmten Fonds d’amor- 


tissements zu überweisen hat. Soweit 


dieser Fonds nicht zu solchen Zwecken 
benötigt wird, soll er zur Verminderung 


der dem Staat gemachten Vorschüsse dienen. 
Ueber den Zeitpunkt der Rückzahlung dieser 


Vorschüsse ist in dem Abkommen vom 
21. September 1914 nur gesagt, dass die 
Republik die Gelder zurückzuzahlen habe, 
dans le plus court delai possible. Der Voll- 
stündigkeithalber muss beigefügt werden, dass 
die angeführten Ziffern über die Inanspruch- 


nahme der Notenbank durch den Staat die 


teils dauernden, teils vorübergehenden zins- 


freien Vorschüsso nicht umfassen, die 


waage. 


— 


5 = x ? 
zie N. A 
a — 1 poA 
8 er 1 
Go — „„ 


abends. Am Tage des Konzertes, an der Kaſſe 


: 398600 Gewinne 


* * N 


5 Hlauptgewinne: aS a 
ev. 800 000 Mark | 


5 Spez. 500 000 „ 

. 3000000 „ 
200 900 
1150900 
1000 000 „ u. s. w. 


E 3- 0 125 80.— 125 — 250.— Mark. 


I Gegen warserige Einsendung des Betrages erfolgt sofortlgs Zussädung des gemluschten Lostellen. | 
VVV Wiederverkäufer gesucht. 


7 


Das Erſte Lodger allbekannte 


W 


eetrpediert zu jederzeit mit der Bahn per Waggon u. per Pud auf 
BE der onen Gieda der olkupierten Gebiete zu billigen Preiſen 
Reelle Behandlung. — Bemerkung: Uebernahme aller Art Sen. 
dungen nach Warſchan auf Wagen. 


besonders 


der 


Amerika ir l 
Geldkrise mit tiberaus grossem Gold- 


ooo 


esaſomir 


— Sonntag, den 26. September 1915: 


N Chor und Soliſten unter der Leitung des Dir 
9 Klavier — Siegmund Taube und 3) Ce Prab Re ai 

Populäre Preiſe: von 20 Kop. bis 1 Rol. Billettvorverkauf bei Friedberg u. Kotz, Petri- 
Fer TER Jr 10 a im „Haſomir“⸗Lokale, Pramenadenſtraße Nr. 21, von 4-7 Uhr 


5 e en 5 Kollektion der BERN 
Er Königlich Sächsischen Landes-Lotterie | 
| Hamptzlehung 167 Lotterie B.- 28. Oktober 1915. |  Ziehungstaze 160. Lotterie: Sp'elkasital: 


Preis | 
pro Klasse, 5.— 10 — .5.— 56.— 
VOLL-LOSE für alle 5 Klassen giltig 


haji 


ben Schlama Go!dkorn, Yia ft. 55 in He 


Franken. „„ : FA 
Der Umfang der Inanspruchnahme des 
Notenbankkredits durch das Deutsche 
Reich ist nicht genau bekannt, weil der 
Besitz der Deutschen Reichsbank an dis- 
kontierten Schatzanweisungen nach dem 
Gesetz vom 4. August 1914 als Notendeckung 
zugelassen und in den Ausweisen auf der 
Wechselrechnung aufgeführt wird. Es ist 
aber anzunehmen, dass die Befriedigung 
des Kreditbedarfs des Reichs durch die 
Diskontierung von Schatzanweisungen bei 
der Reichsbank eine wesentlich kleinere 
Kolle spielt als in Frankreich. Der Posten 
Gouvernement Securities der Bank von 
England, der im Jahre 1914 vor dem 
Kriegsausbruch zwischen 11 Millionen 
(I. Juni) und 18,09 Mill. Pfd. Sterling 
(7. Januar) schwankte, hob sich bis auf 
29,78 Mill. Pfd. Sterl. zu Ende August 
vorigen Jahres, um wieder auf 14,8 Mill. 
Pfd. Sterl. bei Jahresschluss zu sinken. Im 
Jahre 1915 stiegen die Regierungssicher- 
heiten rasch auf 53,16 Mill. Pfd. Sterl. zu 
Ende Juli, am 18. August standen sie auf 
45,62 Mill. Pfd. Sterl. Im Besitz der rus 
sischen Staatsban k befanden sich 


kurzfristige Schatzscheine im Betrage von 
507 Mill. Rubel. Mittlerweile ist die Summe 
dieser Schatzscheine auf 2286,5 Mill. Rbl. 


vierfacht. 


ihres Landes aus und liessen ihre Unter- 


gedeihen. So gewährte z. B. die Bank von 
England u. a. Russland unter der Bürgschaft 
der britischen Regierung ein Darlehen in 
der Höhe von 12 Mill. Pfd. Sterl. in der 


wogegen das Zarenreich 8 Mill. Pfd. Sterl. 


in Gold an die Bank von England übertrug. 
In den „letzten Ausweisen der Bank von 


& des Gouvernement Etrangers, der am 
.2. September die Höhe von 480 Millionen 
Franken erreichte. Solche Hilfsmassnahmen 
Waren vereinzelt schon vor dem Kriege 


1907, als die Vereinigten Staaten von 
infolge der dort herrschenden 


begehren an die europäischen Geldmärkte 
von Frankreich der englischen Schwester- 


den Betrag von 80 Mill. Frank en. 


— ingnean 


Dzielna 


igenten Herrn Gilberg, 
lo — Elli Taube. 


25.7 
des Konzertſaales, den ganzen Tag. 


5 Keine 
ee Ee OI OE A 
ERAS 7 


Leipzig i 
= Gohliferie. 53. 


„ 12. u. 13. Januar 1916 892920 „ 
„ 9. u. 10. Februar 1916 1167483 „ 
„ 8 u 9. März -916 14,0400 „ 
„ 5.19. April und m = 

26. April — 3. Mai 1916 16649200 „ 
k Summa 2060100 M. 


Yio 7 Un KA Los 


en a 


ie BERG: VERS: EEE ME 
25. 50. 725. — 250. M. 


4 7⁰ 


' Briefmarken 
mit Aufdruck „Ruf ſiſch⸗Polen“ 
kaufe zu hö, Breien. Wünſche 


2500 (Baden), Leopoldſtr. 51. 


nach dem letzten Ausweis des Jahres 1914 


angewachsen, hat sich also mehr als ver- 


Einzelne Notenbanken dehnten ihren 
Wirkungskreis im Kriege über die Grenzen 


Stützungen auch verbündeten Ländern an- 


Form der Diskontierung von Treasury Bills, 


England erscheint ein Posten Bons du Trésor 
-français escomptés pour avances de létat 


Preise bis 41½ Kopeken. 


vorgekommen. In den Jahren 1906 und 


herantraten, hatte bekanntlich die Bank 


anstalt umfangreiche Kredite gewährt. Im 
| Jahre 1907 allein erreichten diese Kredite 


eine Kürzung besonders infolge 


für die Kaiſerliche Forſt⸗Verwaltung Czarnoein 


5 Meddung: Im Schlag 1. an der Chauffee 
gen 


a | Theater „SCALA“ Cegielniana I, Sirettion: T. Adler 
= Heute, Sonnabend, den 25. September, 2½ Uhr nachmittags: 


5 bas bekannte Drama Der 23; D E 100 
ei von zer Bin. aute: 
1. Klasse 8. u.9.Dezember1915 621000 l. von., J. Gordon pp 


| Ipäitermert ven giebt l. get, K apitäu Drey ns 
; Anſere reichhaltige Kollektion von ſofort lieferbaren 987 
neren und wa lenon SERÜMPE- und e 
bk. md STRIK-MASDSGUHEN, APALBASACHEN 


arbeitet ab 22. September in Skalmierzyce. Kaſſatäufer wollen 
den Tag ihres Beſuchs mitteilen an Herrn Spediteur Ch. L. 
Wozn auski, Skalmierzyce, für Wagner u. Zſchacke, Chemnitz. 


dd. 


werden angenommen. Zu erfragen bei S. Nowiufki. Petrikauer 
Straße Nr. 145, Laden im Hofe. en 54: 

Curt Weisse, Kgl. Hofl., Dresden- A. 1. 
[Kollektion d. K. 3. 

Landes- Lotterie 


. Brauner 


auch Angeb. Ind. beji. Marken. am 22. dis. Mts. abends ent- 


-Aur Konya saar, Karlsruhe laufen. Gegen Belohnung ab⸗ unter „St. K.“ 
4184 zugeber. Paſſage Meyer 2, il. Ztg. erbeten. 


Staat auf Grund von Uebereinkommen, die 
vor dem Kriege abgeschlossen worden 
Waren, gewährt wurden. Sie beliefen sich 
| zu Ende Dezember 1914 auf 203,49 Mill 


| Russland. 


Abechiüsss russissker Industris -Eeseftvchaften, 


Die Moskauer Aktien-Gesellschaft für 
elektrische Kraftübertragung („Elektro- 
peredatscha“), an der auch die Petersburger Licht- 
gesellschaft vom Jahre 1886 beteiligt ist, erlitt für 


91 (2. Betriebsjahr), bei einem Aktienkapital von 


Rubel 6 Millionen einen Verlust von Rubel 216318, 
Die Russische Aktien-Gesellschaftfür 
Veberlandzentralen verteilt eine Dividende 
von 4 pCt. auf das Kapital von Rubel 4 Millionen. 
Die Russische Aktien- Gesellschaft 
„Dynamo* in Moskau verteilte ebenfalls 
4 pCt. auf das Kapital von Rubel 4 Millionen und 
die Russische Aktien-Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie 15 pCt. auf das Ka- 
pital von Rubel 3 Millionen. Die Petersburger 
Gesellschaft für elektrische An! agen, 
die neben der Lichtgesellschaft vom Jahr 1836 und 
der „Belgischen Gesellschait“ Petersburg mit elek- 
trischem Strom versorgt, verteilt für 1914 auf das 
Kapital von Rubel. 11.60 Millionen eine Dividende 
von 10.2 pCt. Die Rigaer Tramway Co. er- 
zielte Franks 2.96 (i. V. 3.37 Reingewinn und aus 
dem 8 pCt. Dividende verteilt werden sollen. Die 
Petersburger Waggonfabrik schüttet 7 pCt. 


auf das Kapital von Rubel 7.75 Millionen aus. Die 


Gesellschaft der Newski-Baumwoll- 


spinnerei in Petersburg kann für 1914 auf 
das Rubel 7.50 Millionen betragende Khpital keine 


Dividende zahlen, da der Reingewinn nur Rubel 79.313 
. beirägt. 


schaft Schering bleibt für 1914 bei Rubel 1.20 


Die Russische Aktien-Gesell- 


Millionen Kapital wieder dividendenlos. Die Aktien- 
Gesellschaft „Pharmakon“, die der 


J. D. Riedel Aktien-Gesellschaft in Berlin nahesteht, 


verteilt 6 pCt. auf ein Kapital von Rubel 300 000. 
Russische Bsugründangen, Zur Fabrikation von 


chemischen Produkten, die in der Medizin, Phar- 


mazie und Industrie Verwendung finden, wurde nach 
der „Züricher Zeitung“ eine neue „Russische 


Aktiengesellschaft fürchemisch-phar- 


mazeutis che lndustrie in Russland mit 
einem Aktienkapital von Rubel 5 Millionen gegrün- 
det. Eine Aktien-Gesellschaft „Galenika“ mit 
dem Sitz in Charkow ist zwecks Herstellung 
von chemisch - pharmazeutischen und Galen-Präpa- 


raten gegründet worden. 


Peferskurg, 19. September. Na phtha in 
Bak u. Infolge grosser Nachfrage seitens der 
Hinterkaukasischen Eisenbahnen stiegen die 

Ä Tendenz weiter fest, 
Stimmung sehr lebhaft. | 
Rilgemeines. | 

„Bus dem englischen Webstel:gawarbg. Die Lage 
des englischen Baumwollgewerbes ist, was die 
Nachfrage nach Garnen anbelangt, ziemlich be- 


‚ friedigend, nicht aber in bezug auf den Verdienst 
der Spinner, der durch das fortgesetzte Steigen der 
Spinnerlöhne und der sonstigen Herstellungskosten 
sehr beeinträchtigt wird. Erst neuerdings musste 


den Spinnereiarbeitern eine Lohnzulage von 5% 
bewilligt werden. Der Nutzen der Webereien findet 
d 


— A r - 


ſofort geſucht. 


4193 


Billetts an der Kaſſe zu erhalten. 2563) 


Beſtellungen auf ö 


2543 


Lersendet Legen Ue erweisung 
auf bostscheckkonto Leipzig 
r. 18712 Lors à 25 lark 
zur naupfziehung 6 —28 Oietoher. 


Bias 


ar o e 
„2 Wohnung 
möbliert, 3—4 Zemmer u. Küche, 
nit Bequeml., im Zentrum der 
Stadt, geſucht, ev. nur für die 
Kriegsdauer. Offert. mit Preis 
an die Exp. d. 


l Rubelnoten 169,50. 


er teuren Farh- 


Ein praktiſcher Ste⸗ 
nograph 
Gelegenheit, in 


mit einer 
keit von 130—180 Silben 
in der Minute fchreiben 
zu lernen. 2420 
Przejazdſtraße Nr. 30, 
Offizine rechts, Parterre. 
Uebungen auf d. Schreib⸗ 
maſchine gratis. 


ſehr wenig gebraucht, verkaufe 
im ganzen oder teilweiſe: Kredenz, 
Tijd, Stühle, Ottomane, Tru⸗ 
meau, Schränke, Betten, Wäſche⸗ da m 9 ½ 
ſchrank, Nachtſchränkchen, Waſch⸗ im Requiſitenhauſe des 3, Löſ 
tiſch, Pult, Saloneinr., Pianino, zuges. n 

ſehr billig, Fig., Bilder, Maſchine. 
Nikolajewska 95, W. 27, Front, æ 
1. Etage. 2521 


eine Aktentaſche mir Dokumenten 
der Firma Singer ſowie ein Al⸗ 
bum m. Photogr., die für den 
Finder keinen Wert haben, ver⸗ 
loren. Es w. erf. das Verlorene 
in der „D. L. Z.“ abzug. 


J 8 
Bittschriften 
und Klagen erledigt prompt 

RNechtskonſulent 
S. Schapiro, pelrikauer 25 
geöff. täglich v. 8 U. früh bis 


22 ] ̃ ò 8 
dnl. Mad. ere. acht 
Hanslehrerſtelle ev. 


Privatſtunden 


Näheres Petrikauerſtraße 165, Max M 
2558 1 Buchhandiung, | 


stoftprelse. In Dewsbury kündigen die Kunstwolle,, 


1 


hersteller beträchtliche Preiserhöhungen an; die: 
von ihnen benötigten Woll. und Halbwoll-Lumpen, 
die früher aus Deutschland bezogen wurden, müssen 
zu hohen Frachtsätzen aus Amerika beschafft 
werden. Viele Baumwoilwebereien arbeiten auch 
Woll- und Halbwollstoffe für den Heeresbedarf. In 


Yorkshire macht sich das Fehlen des Absatzes In 


feinern Herrenstoffen nach Oesterreich, Deutschland 
und der Türkei sehr bemerkbar. Ausserordentlich 
gut sind aber die Leinengarn- und Gewebe- 
fabrikanten beschäftigt. Für Spitzen scheint sick 
das Geschäft allmählich zu heben. Sehr tener sind 
Strumpf. und Wirkwaren geworden 


eee, 


Börse. 
Fonds. 


Ber'in, den 24. September. Das Ergebnis der 
Zeichnung auf die dritte deutsche Kriegsanleike 
rief im heutigen freien Verkehr der Berliner Börsg 
natürlich eine sehr gehobene Stimmung hervor. 
Auf dem Geblete der heimischen Anleihen waren 
besonders heute die 3% igen Titres bevorzugt, aber 
auch die die 3½ und 4% igen inländischen Anleihen 
Waren höher. i 

ln fremden Devisen war das Geschäft sehr still, 
Cabel Transfer, nordische Devisen, Rubelnoten 
neigten nach unten. Tigliehes Geld zirka 2% 
Ultimogeld zirka 5% Privatdiskent 4%, 


Amsterdam, 23. September, 


Scheck auf Berlin. 50,37 — 56,87 
Scheck auf London 11,53 — 11,63 
Scheck aut Paris 41,90 — 42,40 
Scheck auf Wien, „ paan u" Tu 


Paris, 22. September, 


Ä 22. 9. 21. 9. 
3 Französische Rente e 67,25 6725 
4 Spanische äussere Anleihe | „ 87,75 87.83 
3proz. Russen 1899. „ » 57,50 57.50 
aproz. Türken. L 6,0 
Panama-Kanal |. s e e s os, = 5, 
Banque de Paris 2 è „ % W W — 7735 
Credit Lyonnais „ „ „ 891 383 
Suez-Kanal . 0 * s 0 ° S o a * 40410 
Baku Naphtha-Gesellschaft e ss 1mm — 
riansk K s RK © è è » „ 6 6 — 278 
janosoff a * o g 0 5. S © 8 ® * — 
paet „% on. an. m — 
; e Naphte E rn .e Br 834 
er ĩ ae 4 — ä 
Rio Tinto „ . 1500 18508 
De Beers. 292,50 am.” 
j Goldfields. ® er » o O » 6 » . l à — 
‚Lena Goldfiels. — 3150 
j "Randmines „„ „% a „ go’ è- 119 — 121 ; 
‚Platine . 0 ar de 5- „% „ a 8 2 — — 
Hew- Fark, 22. September. 8 
f 22.9. 20.9. 
Baumwolle loeo . , , e „ 11,40 10,93 
un, Au ust e ò 4% — m 
do. September 11,13 10,69 
do. Oktover. .... 1118 10,63 
do. Dezember „ . „ 1 60 11,3 
do. Januar . „ „ „ „ 11,73 11,18 
do, März s seassa 11,90 11,40 
do. Mal . e 12,17 11,10 


New-Orleans loeo 


0 10,87 10,38 Erg 


bietet jedem 


Geſchwindig⸗ 


N September 
ſchaften der erſten 4 


Züge um 


Möbel, Jo versammeln fin 2 
15 Mannſchaften alii 9 Uh f 
züge 


danten um 9½ Uhr a 


rs 


Das Kommande, 


bl. Zimmer 

ſauber, mit 2 Betten, wird von 

deutſchem Kaufm. bei anſt. Fam. 

geſucht. Off. u. „B. en 
` 202 


» Auf dem Wege von 
Lodz n. Zgierz wurde 


JT 
Freundliche, helle möblierte 
1 N . i ' 


2557 


an permieten, epost is No 
Petrikauerſtr. 157, W. 13, Part. 238 


— — — — 
Ein deutſcher Paß 

auf den Namen Schil Krima⸗ 

kowſki, ausgeſtellt vom Polizei⸗ 

präſidium, abhanden gekommen. 

Es wird gebeten, benjelben in 

der Exp. d. Bl. abzug. 2559 


Tee, Kakao 

franko verzollt, liefert billigſt 
4 Dr, rg 
Landsberg (Oberſchleſien). 


8 Uhr abends. 2355 


verſität, ſucht 


die Mann⸗ E x 
hr nachmittags im Regni 


zur Beerdigung unseres 5 
verſtorbenen Herrn Nenenas . 


Leude Ladder Zeitung — Soan naveo, den 25. September 1 1915. 


Ki en ö 


Bauptziehung 
rom 6. bis 28. Oktober 1915. 
Sünſtigſte Staatslotterie * 
39600 Gewinne 


im Betrage von über 15 Millionen. 


bietet die b Baupinlefung der | 


346. Hamburger Staats-Cotferie. 


Ziehung vom 13. Oklober bis 12. November 1915. 


Im . befinden ſich nur 82 000 Loſe, 
wovon 28022 Prämien und Gewinne im Betrage 
von 10 082 Eco Mark 


eventuell 


Gott dem mächtigen hat 65 gefallen, N ben 23. September, 
um 5 Uhr morgens, meine inniggeliebte Gattin, unſere liebe, gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin, 


Tante und au 


er. 800600 % „ 
= t Alt 71 J bi & 2 
& ſpez. 500800 .% nad) Turgem fmeren, egenin kde kennen Sub un TI gnie < 
& 2300050 4 abend, den 25. dſs. Mts., um ½3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe ( 
8 208 680 A Szkolna⸗Straße Nr. 5 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. h . Ak 
2 150800 #4 2560 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. . cS 1 | Prämie 500 000 m ar \ 
2 Ä 0 2 1 „ 300000 „ F 
& 100009 A uſw. A 1 Gewinn 200000 „ ) 
R oo N 21. 1900 000 „ 
Auszahlung der Gewinne für die unter . > 0 y 90 000 „ 
ige Verwaltung ſtehenden Gebiete * anuer Daus, Dzielnaſtr. 18. H : $ 1 P 70 000 a 
py PP | unter dem Protektorat I y 9900 „ 
Polens geledürh garantist Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter don 8.300 Sie 21, 60 00 
ijs ½ ½. Original⸗Los 10 N | | S 1 „ 30 000 „ 


; nos A fw uf. w. - 
: KA . 7 Ihi Oriainallos : 
Cospreife 25.— 50 100.— 200. — Mark. F 
Beſtellungen gel: umgehend gegen Vorhereinſendung i 
: des Betrages erbeten. 5 


— — Gtabliert 1869. — — J. Ros enberg, 


Bank Conto 
| Commerz n. Distontobant El. [ir Theatersin.24 


Iho 
Zus: 25 7% 50 , 125 A DOM 407 
gegen Vorauszahlung i 
Königl. Sächs. 


Paul Lippold, Kollekteur, 
| Zeipsig, Richard⸗Wagner⸗ Str. 10. is 


en r 
Wiederverkäufer werden angeſteut, 


Sonnabend, den 25. „ 19153: 


Anschluss ber Sommersaison. 


Zum Besten des Lodzor uldischen . NH 
Jommis-Vereins „Lezenselfige HIR“. & 9 K 
Direktion: Thaddäus v. Mazurkiewiez. Das 18 Orcheſter ift vergrößert 

bis auf 60 Perſonen. — Soliſt: Gottlieb Teſchner, Violoncello. 


Ui Im Programm: A. Dvorak, Sinfonie „Aus der Neuen Welt“, N. Rimſty⸗ Korſſakow⸗ 
— Capriccio Espagnole n. v. a. 


Eintrittspreis von 50 Pf. bis 2 Mk. 50 Pig Billellvorperkauf bei Friedberg und Ret = 
5 f 5 Uhr ab = 1 Petrikauer Str. 90, u. Sonnabend, den In 

FFH³ů'ͤ ee 25. September, an der Kaſſe d. Konzert⸗ 
Einzelheiten im Programm. ' hauſes von 10-1 und von 4—T Uhr. 


Um auch dem weniger bemittelten Publikum eng e 
ommen, ift an der 486 


Il ; 
Ea 
S * mT 
w 


von N. Zadiewicz, Petrifaner Str. 86, 3 Trep, 
‚eine Abteilung für billige Arbeiten sist 

Zahnziehen 10 Kopeken; Plomben von 35 Kopeken an. 
Geöffnet ununterbrochen von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends. 


Jole zur 107. Kgl. Zülch. Tamdeg-Tollerie 


Mit Haupttreffern von 500000, 300003, 260068, 150000, 100000, 0000 
2E, 3 A“, 3% 30009, 7 * 20000, 44 15000, 14 0 10609 ulm. 
nent. 860 000 Kk. 4140 
Ziehung 5. Klaſſe vom 6.—28. Oktbr. 1915, 
ER | 2 h 710 
Loſe 5. Kaffe: oe 125.— Ml. 50.— Mk. SIE 


Danzig, Gr. Gerberganss om 


Fernsprecher Nr. 105 und 3105, = l 
B 


Dreher, Schloſſer, Drahtzieher, Schmiede, Sattler, Böttcher, 
Elektriker, 1 Maſchinen⸗Setzer, 1 Gärtner, 16 Mälzer, Erd⸗ 
arbeiter, Zuckerfabrikarbeiter, Papierfabrikarbeiter, 1 Abraum⸗ 
baggerführer, 2 er 3 Formenleger, 2 Dampf. 
lokomotivführer, 4 Preſſer, 2 Kefjelwärter, 2 Maſchiniſten für 


; elektr. Zentrale, 1 Maſchiniſt für elektr. Antrieb einer Ketten⸗ 


— 


Berk ni t 


Kompl. Büf etts, Schenktische eto. ; 
|m Armaturen, Flaschenkühler, W 
1 Spelsespinde, Bierabfäll- “Apparate, . 1 


2 —— D — SITSA E — 
e e 


bahn, 1 Naßdienſtvorarbeiter, ſowie alle ſonſtigen Schwarzarbeiter, 
auch ungelernte, werden für Deutſchland in großer Anzahl gei ſucht. 


Die zurückgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter tonnen 


es 


FORSTIE 


(Liſte und Porto extra) empfiehlt und verſendet von der Arbeitsſtelle aus Geldunterſtützungen erhalten. 8 i 157. Königl. Sächs. e N hi 
germ. Schirmer Nachf., konz., Kollektion Teipzig, 10. Bez. Meldungen a bei den e der Beutfchen duenne Tandasc..rı a . ihi Tu 
Sire Sante: Allgemeine Deutſche Kredit⸗Anſtalt. Pofjänt-Romte 2560. 0 == Berli m: 5 Landes LO lief . 5 i ; 0 


Ziehung vom 6-38. Oktober 1518 
ER, Zur Ver! osunZ. — 
8 gelangen 39 600 Gewinns 


und eine Prime im Betrage von 
36 689209 rapa 


‚Hauptgewinne: 


5 in © zorkow, Ring Pon 4025 l 
9) i. Zdunſka⸗Wola, Ecke Lasker u. Zlotnicka, 
6) in Kaliſch⸗ Neue Gartenſtraße 15. 


— TTT B 


1) in Pabianice, Em. Rocha Str 23, 
2) in Zgierz. Alter Ring, ö l 
3) in Lask, im Magiſtratsgebäude, 


an ll Behörden beuti 6 
qu. polniſch beſorgt prompt das 
Büro des Rechtskonſulenten 


Mieczystaw Pisarskl, 


Die 4kl. Knabenſ chüle 


(Progymnaſium) 


Haupttrei € —.— eja Nr. T. 
ei t lt ramm vom Lehrerkollegium der = ert. Ak, 800 000 zel . 
ee d ee der früheren Alexanderſchule, — f [ 0 fer, Kej el c i R E : oder „ 500 000 Erteile 
5 Nawrotſtraße Nr. 12. re 
j Wee A Lehranſtalten mit Kronsrechten werden n ) zer E 400 988 sc pelly, gründlich 
ahne Prüfung in die entſprechende Klaſſe aufgenommen. = O O Primi 
N erteilt Herr Karl Weigelt, Nawrotſtraße Nr. 12. z 1 305 000 Unterricht in Stenographis a 
EH & a n 
= 22 Gewinne ſehr mäßigem Preiſe. 
J. Ul. 107. dl Sic, Lanes- Lotieriß F 1 * 800 0005 Walering 8. W. a. 
n auptzizhung vom is 28, Oktober: 2 1 „200 900 A immer 
gi mit Haupttreifern von 500.000, 200,000 5, | 8. 1 150000 4 Zimmer 
Pramie 300, 000 eventl. Höchstgewinn 8 00,000 g 1 ‚100000 und Suche ee 
3 1 z 50 009 A ge, 
Ganze 250:—, Halbe 125.—, Fünftel 50. =, Zehntel 25. Mk. rE 40 (0 ab 1. Oktober d. J. gu ver 
empfiehlt und versendet, auch durch Feldpost, d'e seit 1801 bestehende Dr ee ı k * N z s mieten. Przejazdſtr. 8. 2 234 5 
= Kollektion von Beinrich Jer Zier, Leipzig, Kr ja P f 6 ie bis 55 Jahre alt, für TENE 15000 Herausgeber i A: 
77 TH PRT TR u ei t ei en in rot 5 re 3008 Uni 
Das Transportgeſchiſt. 588 Sucker briken in Provin Sabien g fudt, S ee eee 
3 1.008 “ 100; 
=. Jelin X A.f 4 Rudomin 4179 Arbeitsamt Rody Beirifaner EITE 108. it 2 E 2 Feuilletons e 


` SIiginffas Straße Nr. 8, 
übernimmt Transporto nd 


Max Ludwig. 1 
für Lodzer Angelegenheiten: 

Hanz rieſe. 3 
für Handel: Alen Balli, E 
| für Anzeigen: Hugs Franke, 


fragen Neue Ziegelſtr. 10 W 3 5 4 
5 Kor A 2-5 nam. = 2882 e e | res an sa Le | 


Prei ae Y 7% 1 35.— 5 
s PL 125 — % . 830.— 
EE 5 end Lis an 0 Pie: nige 


Gute nutzbringende Erilfenz. ! 


Bayeriſche Nahrungsmirtelfabrik vergibt für Lodz reſp. eV a $ 

: arsan i nur sn vorherige Ein- 
offupierten Gebiete den Alleinverkauf. Firmen die 2--3000 ME S alte e tintti Büte, auch z zend ng de el e gs 
Kaution Stellen können, bietet fidh felten gute Gelegengeit zu = bis . Ott. Zu er-| die amil che Kolektion, 


ſicherem großen Einkommen. — Offerten unter „N. W 1029“ 


Sroße Lagerräumt befinden ſich Dꝛielns⸗ Straße Mr. 27. an et MON en Munchen. ö 4165 


. N Ea erT, 


— apa 


R 


Hin cheiden unſeres alljeitig geliebten und hochverehrten Kommandanten, Herrn. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das geſtern früh um 2 Uhr ganz plötzlich erfolgte 


zur Kenntnis zu bringen. 


a Brie u ihm einen Vorgeſetzten von ſeltener, beiſpielloſer Pflichttreue, deſſen 
rühmliches Beiſpiel mit goldenen Lettern in den Annalen der Lodzer Freiwilligen Rene 
Perewigt ſein wird. „ r Freiwilligen Feuerwehr 


Seinen allzeit bewährten und anerkannten Grundſätzen, welche das Wohl der Allgemeinheit 


. höher fellen als alle perſönlichen Intereſſen, wollen auch wir ſtets treu bleiben. 
Er rufe in Frieden. ~ a ee 


Lodz, den 25. September 1915, 


k. ohm | Scheibler 
W. Pfeifer A. Härtig. 
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© Schmerzerfüllt zeigen wir Hiermit das unerwartete Ableben unseres h 
Kollegen und Freundes, Herrn eres hochverehrten 


` 


erblichen Ehrenbürgers der Stadt Lodz, 
an, der 40 Jahre lang als Kommandant mit größter Hingebung und Selbſtaufopferung unſerem 
Werk der Nächſteuliebe vorſtand. e . | 
Die edlen Charaktereigenſchaften des allzufrüh Heimgegangenen, feine hervorragende Ar: 
beitskraft, die große Liebenswürdigkeit im Verkehr mit jedermann und fein biederes Weſen werden 
ſein Andenken in uns nie erlöſchen laſſ eue. . | 


Möge ihm die Erde leicht ſein. 
Lob, den 25. September 1915. | cin, | 
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8 5 
| | Geſtern früh verſchied plötzlich und unerwartet unſer allſcitig geliebter, hochverehrter 
:JKonmmandant, He ꝛ— 8 


den 25 


e 
PRESE — 


F 


. 


Seit vierzig Jahren an die Spitze der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr geſtellt, hat 
er ſtets mit wahrhaft väterlicher Liebe und größter Fürſorge unſere Sache gefördert und ver- 
treten. Seiner großen Energie, ſeiner unermüdlichen Schaffenskraft iſt es in erſter Linie zu 
verdanken, wenn unſere Wehr heute auf der hervorragenden Stufe einer der erſten Feuer- 
wehren im Lande ſteht. „ ee Z 
a. Das Andenken des Verewigten wird bei uns ſtets in hohen Ehren ge 
1 — „Oott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr!“ F 


den 25, September 1915, 
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